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RieExhibit Nri 276 


KHECKPETT 


artet- Dokumente der deutschen Politik Band 9 I 


Seite 15/L6 
eoeeoe.. Sofort nach dem Umsturz kam os zunacchst in Belgrad und dann=-auch mi! 
Ausnahme von Kroaticn- im ganzen uebrigen Lande zu achsenfe 


umd zahllosen schweren Jusschreitunzen zegen das Doutschtun 


mal die amtliche Reichsdeutsche Vertretung sicher ware 


sich die Reichsregicrung veranlasst, die reichsdeutschen Kolonien zurucckzurufen, 


waehrend sich 5zleichzcitig ein Strom von volkscücutschen Fiuchtlingen, die vom 


> 


bischen Terror bedroht waren, ueber die Grenzen Deutschlands 


Rumacnicns ergoss, 


ss 


Wonn es auch dic 3 ıtsstroich icrung vormied, zut Frage der jugosla= 


* 3 . 


vischen Unterschrift den Dreimaechtcpakt irgendwie offen ! ar Stellung 


zu nchmen, so liess lie Erklaerung, die Simovwitsch 


vor Pressevertretern abzab und in der davon die Rede wa 


12 


slavische Volk wegen der art der Fuchrung der Stantsgcoschaefte beunruhist 


fuchlt" hactte, ucbor cie feindselige Haltunz der Belzraler Machthaber gc 


den Achscnmacchten keinerlei Zweifel aufkommen: Dicse Auffassung vertrat man 
auch in England und Amerika, wo ebenso wie in der Presse und im Rundfunk dor 


Sowjetunion der Staatsstreich freudi; wurde, sowohl der britische 
Koenig Gcorg YI, und Pracsident Roosevolt wie auch deren fuehrende Minister uober- 


mittclten dem Koenig Peter 





= N 


tolo;raphisch ihrc Clucsckwucnsche, Triumphiuren‘” verltucncto Churchill in 
ciner Rede vor der konscrvativen Bartci in Lenlon an 27, arz 


t? 


Nachrichton"! von Umsturz in Rcl;rad, "Das Dritischce .cich un? scinc Vorducn= 


deten", so orklaortc er damals, " wordon nit ccr jugoslawischen ilation zoncinsane 


Sabhc machen, und wir werden weitermarschicren und allc Dumuchunrsen Suiwinsan 
unternchnen, bis der vollstaondi:c Sic errungen ist." Isı nacchsten Tago ucber- 
reichte dor USA-Gosandte Lanc in Bel;rad cinc Notc, in ıclchir Jusoslavien 
das änerbicten gemacht wurdc, ihm allc ordenllicho Hilfs zu leisten, falls ¿s scin 
Unabhacnigkeit verteidigen wolle =- cin Hilfsverspruchen, as Roosevelt an 8e 
april in cincn Tolcegram an don jusoslavischen Kocnis wicc. rholte ("jode nur 

zo ucherhaunt auch 
nur im scrin;sten in dor Lage zu sein, Schläosslich iur... an 5, april cin (mit 
den deutsch-sowjetischen Abnachua ‚en unvcreinbarer) ju oslovisch-sovjetrussischer 
Freundschafts- und Nichtangriffsvertrag in Hoskzu untirzcichnat, der " nach der 
ganzen Lago dor Umstaonde nur als cinc dirckto Provokation Dautschlands 
eine Ermutigunz der antideutschen Haltung der ücsicrun: Simoritsch aufso 


werden," komto. Lusserdem gab ohne Zwuecksicht auf dic mit Dautselland 
schlosscnen Vörtracge dio Sowjetr&;ierung (wic aus °nterlagen, die in dic Hand 
der Reichsregiorun; gelangt sind, hervorzcht), " um Scrbion en'sueltis in don 


Kampf zu bringen, dic Zisichcrung, ucbcr Saloniki “afien, Flugzcugc und Munition 


und sonstigen “ricgsmatorial gosen Deutschlan! zu licfern! eese 


Dic Richtigkeit der Abschrift 
bostactist: 


gez.Unierschrift 
Dr,Horn 
Rechtsanwalt, 
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RisExhibit Nr.277 


es Naoun 


aus Teissbuch. Nret 


Noto dor Reichsregiorung an dic Gricchischo Rogicrung_, 


An dic Kocnislich Gricchischc 
Gesandtschaft 
Berlins Dorlin, den 64 inril 1911 


Abs.l 
Scit Boginn des durch dic Kricgscrklacrung En-lands und Frankreichs 


Doutschlan.! aufgezwun;cnen Kricges hat die feichsro‘icrung immer klar und un= 
zwcidcutig ihron Willen Ausdruck gesceben, dic militacrische Auscinandersctzung 
zwischen den kriosfuchrenden Staaten auf diese scibst zu boschracnken un‘. ins- 
besondere den Boreich der Balkanhalbinscl aus dem Kriege herauszuhalten, e Ebenso 
doutlich hat sic wiederholt orklacrt, dass sic jedem englischen Vorsuch, cen Krieg 
in andere Lacndcr zu tragen, sofort mit allen ihr zur Verfuogung stehenden Nach- 


mitteln entgcegentreton weric, 


ibse l so... Vic uns houte bekannt ist, hat tatsacchlich Gricchenland mit 
Ausbruch dos Kricgces im S ptember 1939 scinc Haltung der 

un ,„ zunaechst im geheimen, spacter immer offeorır tuer lic Feinde Deutschlands, 
d.h, vor allen fucr England Stellung bezosens ie weit Cie griechische Politik 
schon vor Ausbruch des Krioges von dJen in gricchischen ütegicrungskreisen herr- 
schenden Sympathien fuer England beeinflusst wurde, beweist allein lie Tatsache, 
dass im Äpril 1939 Griechenland die politische Garantic der “estmacchte akzcp= 


tierte, Sic musste sich nach 
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den allerbekannten Erfahrungen mit englischen Garantien klar sein, dass sie 
hierdurch zwangslacufig ihr Land in englische „bhaengiskeit brin on und in die 
bereits damals bestehenden englischen Einkroisun ssplaene geçen Deutschland 
verstricken musste, Offen trat diese Tendenz zum orsten Male nach Kriersaus- 
bruch im Oktober 1939 zu Tage s als lie Griechische nes;ierung von ciner Yorinatee 
gerung des in diesen Jahre abgelaufenen Freundschsftsvertrages nit Italicn 
nichts wissen wollte, Die Reichsregierunz gelanstc gleichen Zeit in den 
Besitz von Unterlagen, wonach die seinerzeit mit britischer H lfe cingzesetzte 
Griechische Regierung sich bereits von B ginn ihrer iegierun:szeit 

der englischen Politk verpflichtet hatte. “nn hterucbor aber noch 

Zweifel obwalten konntc, so ist durch die Dokumente, die ı Charite 
gefunden wurden und die nun der Oeffentlichkeit ueberzchen werden, dic 

nahme Griechenlands gecen die Achse scit Ausbruch des Kricges vocllir cimr 


froi nachgewiesen. ose+e. 


Ab S . 10 


Die «eichsregierung, die bereits seit langem von diesen die Griechische I 
> -3 . A 


gierung schwer belastenden Urkundennaterial 

desssen mit acusserster Geduld und hangmat die Veiterentvicklunse der zricchischen 
Politik abgewartete S.lbst als Gricchenland der britischen Narine Spubtzpunkt: 
auf seinen Inseln zur Verfuesun: stellt ıd Italicn, der Bundosrenosso des 
Deutschen Reiches, angesichts dieses unneutralan Yerhalton: sich zu cinen 
militzerischen Vorgehen gegen Griechenland ı genoctigt sah, hat Deutschland scine 
abwartende Haltung beibehalte, Bestimien! hierfuer war (ie aufric tige Hof itnung 
des deutschen Volkes, welches bisher fuer das gricchische Volk nur freund- 


schaftliche 
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Qefuehle hegte, dass sich Griechonland doch noch auf 
wahren Interessen besinnen und dass dadurch die grie! 
Rogeru ung veranlasst "rerden nocchte, trotz aller: a noch 
wahre ı Neutralitaect zurucckzufinden, In diesem Sin 
auch Bar Reic :hsminister les \uswaerticen von ee 
in einer Unterrelung mit cem grichischen Gcsandten an 
266 Auczust 1940 in Fuschl der prichischen řegie rung in 
ernster Form den Rat gegeben, ihre einseitise Bepruenstirune 
Englands aufzugeben, Darucher hinaus ist die rrichische 
Regierung Aber curch wiederholte veffentl.iche Erklacerunsen 
des Fuehrers selbst darueber unterrichtet worden, dass 
DABEI IRSE keinen Unstacnien ein festsetzen bri- 


tischer Streitkraefte auf vrichischem Boden dulden werden, 


Seite 22, Die grächische Regierung hat alle diese !’arnunren in 
Abs, 1 den "ind geschlägens yt o o eoon o 


Abs, 2 Seit eini-en wochen kann nun kein OROIN mehr BEEDERE 
bestehen, dass ïngland im Begriff ist, aehnlich scine 
eltkriezsexpeđition nach Salonoki, eine neue Pront 
zegen Deutschland in Griechonland zu erric! hte en im von 
Bort ncch einen letzten Versuch zu Krieg 
Eur..:a hineinzutraren, In üiesen ze Bet 
von besonderer 3edeutung, 
Griechenland operie eren len ongli 
Verbindung mit dem “eneralstab ra 2 
In den letzten Tagen aber ist Griechenland a 
zum Operationsschiet der enrlischen a ettkraefte 
Gross angelegte operative 4 
der Inzlaender sind zur ! 
kanischen !iellungen bestaz 
lische Armee von 200 000 iiann in Criechenland 





Seite 23 
Abs e 3 


JM) NUM 


613 


A 


e e ə Die ¿griechische Regierun- hat damit selbst cino Lare 
herbeigefuehrt, der gezenueher Deutschland nicht laenser 
tatenlos verharren kanns Die Keichsresierun- hat daher 
nunmehr ihren Truppen den Scfehl erteilt, die Yritischen 
Strcitkraefte vom zriechischen Boden zu vertreiben PN 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestaetizt; 


Dr, Horn 
Rechtsanwalt, 





mm 
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RieExhibit Nr4278 


Abschrift 


aus Veissbuch Nr.7 


Dokumente zum Konflikt nit Jugoslawien und Griechenland, 


amtliche Erklaerung der Reichsregierung von 
6.April 11. 

Die Schwierigkeit seiner Lage und die immer deutlicher 
werdenden änzeichen des Niederganges auf seinen Inseln veran- 
lassen zur Zeit England zu imer verzweifelteren Versuchen, 
um noch einmal in Europa eine Front gegen Deutschland aufzu= 
richten. Das Ziel dieses letzten englischen Versuches ist der 
Balkan, wo Griechenland bereits das Opfer dieser ve 
brecherischen britischen Folitik der Kriegsausveitung geworden 
ist und so England jetzt in Jugoslawien ein williges Werkzeug 
fuer sein Ziel sieht, moeglichst den ganzen Balkan in Brand zu 
setzen, 
In Gegensatz zu dieser englischen Folitik ist es von jcher 
das Bestreben Deutschlands gewesen, einen 4usgleich der Inte» 
ressen auf dem Balkan herbeizufuehren und danit dem Balkan- 
laendemn das Schicksal des Krieges zu ersparen, In konsequenter 
Verfolgung dieser friedlichen Zielsetzung auf dem Balkan hat 
siihder Fuehrer seit der Hachtueber- 
nahmefuer eine Politik der Freund- 
schaft und Zusammenarbeit auch 
nitdem jugoslawischen Staate 
CARE EEE 5 Ser 
Mit den im Ihre 1939 erfolgten Sturz der Regierung Stojadino- 
witsch stelle sich dann allerdings bald heraus, dass in diesen 
Staate starke Kraefte an Werk waren, die es sich zum Ziele ge- 


setzt hatten, den Weg des Ausgleichs und der Freundschaft mit 





m, 
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Deutschland zu verlassen und zu der frueheren Aussenpolitik 
Jugoslawiens, d.h. der Gegnerschaft gegehueber Deutschlands, 
zurueckzukehren, Waehrend diese Brstrebungen zunacechst noch 
unklar zutage traten, sollte nach Ausbruch des Krioges 
Deutschland bei Druchsicht der in Ia Charit® in Frankreich 
gemachten bekannten Aktenfunde um so gruendlicher hierueber 
aufgeklaert werden. Diese Geheimakten des franzocsischen 
Generalstabes, die nunmehr der Oeffentlichkeit zugaenglich ges 
macht werden, beweisen, dass Jugoslawien bereits vor Kriegs- 
ausbruch, dsh,also seit dem Sommer 1939, eine einseitige 
Politik des Zusanmengehens mit England und Frankreich, dehe 
also eine eindeutig gegen Deutschland gerichtete Folttik be- 
trieben hat, sseeo 

Dic Dokumente sprechen eine deutliche Sprache, "/aehrend 

seit Ausbruch des Kricges das ganze Bestreben Deutschlands 
auf eine Lokalisierung des Krieges gerichtet ist und Beutsch- 
land alles tut, um den Balkan die Schrecken des Krieges zu 
ersparen, setzt Jugoslawien zwar nach aussen die Politik der 
Zusammenarbeit mit Deutschland fort, stellt sich aber insge= 
heim zu dieser Zeit bereits eindeutig auf die Seite der 
Feinde Deutschlands. 

“aoreonee+. Immer wieder wurden von seiten Deutschlands und 
Italiens Versuche unternommen, die Jugoslawische Regierung 
von der Zweckmaessigkeit eincr dauernden Verstaendigung und 
Zusammenarbeit mit den Ächsenmaechten zu ueberzeugen,. Diese 
Politik gipfelte in der Einladung Jugoslwmriens zur Beteili- 
gung am Dreimaechtepakt. 

“oeseren00.» Fusr Deutschland und Italien war bei der Einladung 
Jugoslawiens zum Eintritt in den Dreimaechtepakt ausschliess- 
lich der Wunsch massgebend, den jugoslawischen Staat z und 


zwar in dessen ureigensten Interesse = fuer die loyale Zu= 
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sammenarbeit mit den anderen curopaeischen Maechten gegen jede 
weitere Kriegsausweitung zu gewinnen und ihm gleichzeitig seinen 
endgueltigen Flatz im Rahmen der Neuordnung Europas zu sichern, 
„uf diese geschichtlich einmalige Chance, die einem Staate ge=- 
boten wurde, der seine Existenz ausschliesslich dem Versailler 
System und dessen Missachtung des Sclbstbestinmungsrechtes der 
Voelker verdankte, hat eine Clique von Verschwoerern in Belgrad 
nunmehr eine intwort erteilt, die als ebenso dumm wie ver 
brecherisch bezeichnet werden muss, Denn: Die Jugoslawischen 
linister, die, mit allen Vollmachten ausgestattet, in Vien ihre 
Unterschrift unter cinen Vertrag setzten, der ihrem Staat die 
dauernde Sicherheit und dem jugoslawischen Volk einc glueckliche 
Zukunft garantieren sollte, wurden an Tage ihrer Rueckkehr nach 
Belgrad verhaftet, Die Schuld hieran trifft eine Clique von Ver- 
schwoerern, die damit eine grosse Verantwortung auf mich geladen hat, 
Es sind dieselben beruechtigten Verschwoerer, deren Terror- 
akte voh jeher den Balkan unsicher machten, die sclbst vor 
Kocnigmorden nicht zurueckschreckten und die im Jahre 1914 
durch den liord von Sarajewo den Weltkrieg entfesselten und damit 
schon einmal unsaegliches Unglueck ueber die lienschheit gebracht 
haben, 
Mit der liachtergreifung dieser Verschwoererclique aber hat 
Belgrad nubichr die laske endgueltig fallen lasscon, Vor einigen 
Tagen hat mit cincm Schlage in ganz Jugoslawien ein unerhocrter 
Terror gegen alle Ängehoerigen der ächsennaechte und der ihnen 
verbuendeten Staaten eingesetzt. Der Fuchrer wurde geschmacht, 
der Deutsche Gesandte wurde oeffentlich beleidigt, dem Italie- 
nischen Gesandten wurde von Gencral Simowitsch unverhohlen mit 
Krieg gedroht, ein Offizier der Deutschen Gesand#schaft wurde 
beschinmpfte und misshandelt, deutsche Einrichtungen zerstocrt 
und geplucndert, und in den letzten Tagen hat die Drangsalierung 


alles Deutschen einen Umfang angenommen, der die Erinnerung an 
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die schlimmste Zeit derDeutschenverfolgung in Folen wachruft, 
duch die wahre Richtung der jugoslawischen Aussenpolitik 

trat nun offen zu Tage, Wenn heute von den klachthabern in 
Belgrad die Einladung an Jugoslawien zun Eintritt in den Drei= 
maechtcepakt, d.h, also die “ufforderung zur loyalen Zusamıen= 
arbeit innerhalb der europacischen Voclkerfanilie ; als cin 
gegen die jugoslawische Ehre verstossender akt hingestèllt wird, 
so zeigt dies die wirkliche Einstellung der heute bestismenden 
Kracfto in diesen Lande > die eben keine Befricdung wuenschen, 
sondern die glauben, nur durch „ufrechterhaltung von Unruhe 
und Zwictracht ihre egoistischen Ziele verfolgen zu koennen, 
Die Handlungen der derzeitigen Machthaber sind deinach auch 
voellig eindeutig, 

le wurde die Mobilisierung der ganzen jugoslawischen Amee 
angeordnet, 

2e sind englische Generalstabsoffiziere in den letzten Tagen 
als Verbindungsmaenner zur jugoslawischen Amee in Belgard 
eingetroffen, 

3. wurde durch Entsendung jugoslawischer Generalstabsoffi=- 
ziere nach Griechenland nit den in Gricchenlanä operiercnden 
englischen Streitkraeften und der griechischen armee Vere 
bindung hergestellt ‚ und . 

4. sind in den letzten Tagen die unwiderleglichen Beweise 

in die Haende der Keichsregierung gelangt, dass die Jugosla- 
wische Regierung in der Person des Generals Simowitsch sich an 
England und Amerika zwecks Unterstuctzung mit Truppen, affen 
und Krediten in dem kornenden Kanpfe gegen Deutschland gewandt 
hat, 

Jugoslawien hat also endgueltig beschlossen, mit den Feine 
den Deutschlands gemeinsame Sache zu machen und seine Armee 


und sein Land England als “„ufmarschgebict gegen Deutschland 
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zur Verfuegung zu stellen, Der Brief des heutigen, in den Hacnden 
der Belgrader Generalclique befindlichen Koenigs, der nach Enge- 
land schrieb, " er warte nur noch auf den Tag, an dem Jugoslawien 
sich gegen die Nazis entscheiden werden, danit er endlich seine 
Armee uebernehmen koenne," und die Antwort britischer Staats- 
maenner mit dem Premierminister Churchill an der Spitze, dic die 
Thronbesteigung dieses Koenigs als die enägucltige Festlegung 
Jugoslaviens auf seiten Enhlands feierten, sind hierfur nur 

noch eine letzte Bestaetigung. 

Die Reichsregierung ist nicht gewillt, diesen Treiben einer 
verbrecherischen Clique in Belgrad lacnger zuzuschen und zu 
dulden, dass Jugoslawien zum Tummelplatz einer kontinentfrcemden 
britischen Soclänertruppe wird, wie dies zur Zcit in Griechenland 
der Fall ist. Sic hat daher den deutschen Truppen nunmehr den 
Befehl erteilt, die Ruhe und Sicherheit auch in diesen Teil 
Europas mit allen mitlitaerischen Machtuitteln des Reiches wicder=- 
herzustellen, 

Die Richtigkeit der Abschrift 


bestastigt: 
gez Unterschrift: Dr- Hor n 
R 


p 


echtsanvralt 
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Ri=-Exhibit Nr, 279 a 


tps eheti 


aus "Dokumente der deutschen Politik 
Band 7 / I Seite Nr. 216, 224 und 225, 


Nr, 1 


Nichtangriffsvertrag zwischen Deutschland und der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken vom 23, hurust 1939, 
di Mine A AR 


Artikel I, 
Die beiden Vertragschliessanden Teile verpflichten sieh, sich jeden Ge- 
waltakts, jeder aggressiven Handlung und Jedes Angriffs gegeneinander, und 


zwar sowohl einzeln als auch gemeinsam mit anderen Maechten, zu enthalten, 


Artikel III, 

Die Regierungen der beiden Vertragschliessenden Teile werden kuenftig 
fortlaufend zwecks Konsultation in Fuehling miteinander bleiben, um sich 
gegenseitig ueber Fragen zu informieren, die ihre gemeinsamen Interessen be- 
ruehren,. 

Artikel TI, 

Der gegenwaertigre Vertrag wird auf die Dauer von zehn Jahre abge- 
schlossen mit der Massgabe, dass, soweit nicht einer der Vertrarschliessen- 
den Teile ihn ein Jahr von Ablauf lieser Frist kuendizt, die Dauer der Wirk« 


samkeit diesas Vertrages autcmaiisch fuzr weitere fuenf Jahre als verlaengert 


gilte 


folgen Unterschriften. 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigts 


gez, Unterschrift 
Dr. Kartin Horn 
Rechtsanwalt, 
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Ris Exhibit Nr. 280 H0833 — 0 
620 
isBbechri?r% 
aus "Dokumente der deutschen Politik" 
Band 7 / I Seite Nr. 315 und 316.. 


Nr. 9 
Rede des Fuehrers vor dem deutschen Reichstag in der Krolloper 

zu Berlin vom 6. Oktober 1939, 
e e o o Wenn sich nun in diesem deutschen Vorgehen eine Interessengenein- 
schaft mit Russland ergeben hat, so ist diese nicht mr in der Gleichartieskeit 
der Probleme begruendet, die die beiden Staaten beruehren, sondern auch in der 
Gleichartigkeit der Erkenntnisse, die sich in beiden Staaten ueber die Ausge- 
staltung der Beziehungen zueinander herausgebildet haben, 

Ich habe schon in meiner Danziger Rede erklaert, dass Russland nach Prin- 
zipien organisiert ist, die verschieden sind von den unseren, Allein, seit es 
sich ergab, dass Herr Stalin in diesen russisch=sowjetischen FrinZipien keinen 
Hinderungsgrund erblickte, mit Staaten anderer Auffassunr freun?schaftliche Be- 
ziehungen zu pflegen, kann auch das nationalsozialistische Deutschland keine 
Veranlassung mehr sehen, etwa seinerseits einen anderen “asstab anzulegen. Sow- 
jet=Russland ist Sowjet=Russland; das nationalsozialistische Deutschland ist 
das nationalsozialistische Deutschland, Eines aber ist sicher in demselben Mo- 
ment, in dem die beiden Staaten sich gegenseitig ihre verschiedenen Regime und 
deren Prinzipien respektieren, entfaellt jeder Grund fuer irgendeine gegersei- 
tige faindliche Haltung. In geschichtlich lagen Zeitraeumen der Vergangenheit 
hat es sich erwiesen, dass die Voelker dieser beiden groessten Staaten Europas 
dann am gluecklichsten waren, wenn sie miteinander in Freundschaft lebten, Der 
grosse Krieg, den einst Deutschland und Russland gegeneinander fuehrten, ist zum 
Unglueck beider Laender geworden, Es ist verstaendlich, dass besonders die kapi- 
talistischen Staaten des Westens heute ein Interesse daran besitzen, fie beiden 
Staaten und ihre Prinzipien wenn moeglich gegeneinander auszuspielen, Sie wuer- 
den zu diesem Zweck und insoweit sehr wohl Sowjet=Russland als genuegend sa- 


lonfaehig betrachten, um mit ihm muctzliche \ilitaerbündnisse abzuschliessen, 


Sie halten es aber fuer eine Perfidie, wenn - 
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diese ehrbare Annaeherung abgelehnt wird und sich statt dessen eine Annaehe- 
rung zwischen jenen Maechten ergibt, die allen Grund haben, in gemeinsamer 
friedlicher Zusammenarbeit, im Ausbau ihrer wirtschaftlichen Beziehungen das 
Glueck ihrer Voelker zu suchen, Ich habe schon vor einen Monat im Reichstag 
erklaert, dass der Abschluss des deutsch=russischen Nichtanpriffspaktes eine 
Wende in der ganzen deutschen Aussenpolitik bedeutete, 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigts 


gez. Unterschrift 
Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt, 
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Ri. Exhibit Nr. 281 


Abschrift 
aus; Dokumente der deutschen Politik Band 81 
ec 


Seite 316 bis 325 
Nr. 15 
Dreiermaechtepakt zwischen Deutschland, Italien und Japan 

vom 27. September 1910, 
Die Regierungen von Deutschland, Italien und Japan sehen es als eine Voraus- 
setzung fuer einen dauerhaften Frieden an, dass jede Nation der Welt den ihr 
bebuehrenden Raum erhaelt. Sie haben deshalb beschlossen, bei ihren Bestre- 
bungen im grossostasiatischen Raum und in den europaeischen Gebieten Seite- an 
Seite zu stehen und zusanmenzuarbeiten, wobei es ihr vornehnstes Ziel ist, ein 
neue Ordnung der Dinze zu schaffen und aufrechtzuerhalten, die geeignet ist, 
Gedeihen und Wohlfahrt der dortigen Voelker zu foerdern,. Es ist ferner der 
Wunsch der drei Regierungen, die Zusammenarbeit auf solche Nationen in anderen 
Teilen der Welt auszudehnen, die genei-t sind, ihren Bemuehungen eine aehnlich 
Richtung wie sie seltst zu geben, damit so ihre auf der Weltfrieden als Endzie 
gerichteten Bestrebungen verwirklicht werden koennen. Dementsprechend haben di 


Regierungen von Deutschland, Italien und Japan folgendes vereinbart; 


26143 = PS 
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Ri» Exhibit Nre 


Abao hrits 


aus "Dokumente der deutschen Politik" 
Band 8 / I Seite Nre 316 bis 325, 


Nr. 2 


r 


Dreimaechtepakt zwischen Deutschland, Italien und Japan 
eh nn BR BEE EN 


von 27. September 1910, 
artikel I 
Japan anerkennt und respektiert die Fuchrung Deutschlands und Italiens 
bei der Schaffung einer neuen Ordnung in Europa. 
Artikel II, 
Deutschland und Italien anerkennen und respektieren die Fuehrung Japans bei 


der Schaffung einer neuen Ordriung im gross-ostasiatischen Raun. 


Deutschland, Italien und Japan kommen ueberein, bei ihren Bemushungen auf der 
vorstehend angegebenen Grundlage zusamnenzuarbeiten. Sie wbernehmen ferner die 
Verpflichtung, sich mit allen politischen, wirtschaftlichen und militasrischen 
Mitteln gegenseitig zu unterstuetzen, falls einer der drei Vertragschliessende: 
Teile von einer Macht angegriffen wird, die gegenwaertir nicht in den europae= 
ischen Krieg oder in den chinesisch=-japanischen Konflikt verwickelt ist. 

Artikel Ve 
Deutschland, Italien und Japan erklaeren, dass die vorstehenden äbmachunpen 
in keiner Weise den politischen Status beruehren, der rererwaertiz zwischen 
jedem der drei Vertrasschliessenden Teile und Sowjet-Russland besteht, 
Ka ER le folgen Unterschriften. 
Die Richtigkeit der Abschrift besta tigte 

gez. Unterschrift 


Dr. Martin Horne 
Rechtsanwalt, 
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Ri-Exhibit Nr. 282 


Ab scohr if% 


aus “ Dokumente der deutschen Politik « 
Band 7 / I Seite Nr. 324 und 325. 


Nr. 8 


Note der Sowjetregierung an die in Moskau akkreditierten 


fremden Missionen vom 17, Sept, 1959 


" Herr Botschafter 


Der polnisch-deutsche Krieg hat die innere Unhaltbarkeit 
des polnischen Staates erwiesen. Im Laufe der zehntaegigen 
Operationen hat sPolen alle seine Inäustriegebiet und Kultur- 
zentren verloren, Warschau als Residenzstadt Folens besteht 
nicht mehr. Die polnische hegierung ist zerfallen und bekun- 
det keinerlei Lebenszeichen. Das bedeutet, dass der polnische 
Staat und seine hegierung tatssechlich aufgehoert haben, zu 
existieren. Jadurch haben die Vertraege ihre Gueltigkeit 
verloren, dis zwischen der Sowjetunion und Folen bestanden 
( Nichtangriffsvertrag vom &5. Juli 193% ; am 5. Mai 1934 
um zehn Jahre verlaengert.) sich selbst uceberlussen und ohne 
Fuehrung geblieben hat sich Polen in ein bequemes Feld fuer jeg- 
liche Zwischenfaelle und Veberraschungen verwandelt, die eine 
Bedrohung fuer die Sowjetunion schaffen koennen, 
Infolgedessen kann die Sowjetregierung, die bisher neutral 
war, sich nicht weiter neutral zu Giesen Tatsachen verhalten, 


Die Sowjetregierung kann sich auch nicht gleichgueltig da- 
zu verhalten, dass die mit ihr blutsmaessig verwandten Ukrai- 
ner und Weissrussen, die auf dem Territorium Polens leben und 
der Willkuer des schicksals ausgeliefert sind, schutzlos blei- 
ben, 


Angesichts dieser Sachlage hat die Sowjetregierung das Ober- 
Kommando der Roten Armee angewiesen, den Truppen Befehl zu 
erteilen, die Granze zu ueberschreiten und das Leben und Eigen- 
tum der Bevoelkerung der westlichen Ukraine und des westlichen 
weissrusslands unter ihren Schutz zu nehmen, 


Gleichz+sitig beabsichtis die SENISEST taing skle Massnanmen 
zu treffen, um das polnische Vox -us acm unscliseu 
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Kricg ninņnausmufuéhren, in den es durch seine unvernuenftigen 


Fueurer-gestuerzt wurde und ihm die Moss,lichkeit zu geben, 
ein friedliches Leben wieuer aufzunehmen, 


Enpfungeu Sie, Herr Botschafter, die Versicherung usw, 
usw. " 


Die Richtigkeit der Abscnrift bestaetist ; 


gez. Unterschrift 


Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt 





Ri Exhibit Nr. 


HAOUN 


Aber AED 
aus dem Voelkischen Beowachter, 52. Jahrgang Nr. 262 


vom 19. September 1959. 


Gemeiusame Erklaerung der Reichsregierung und der Reg- 


gierung der UdSSR. 


Berlin, 18. September 


Zur Vermeidung von irgendwelchen unbegruendeten 
Geruechten bezusglich der Aufgaben der deutschen und sow- 
Jetischen Truppen, die in Polen taetig sind, erklaeren 
die Deutsche Reichsregierung und die kegierung der UdSSR. 
dass die Hauälungen dieser Truppen keinerlei Ziele ver- 
folgen, die den Interessen Deutschlands oder der Sowjet- 
union zuwiederlaufen oder dem Geiste und dem Buchstaben 
des zwischen Deutschland und der Sowjetunion geschlosse- 
nen Nichtangriffsyertrages widersprechen. Im Gegenteil, 
die Aufgabe dieser Truppe besteht darin, Ordnung und Ruhe 
in Polen herzustellen, die durch den Zerfall des polni- 
schen Staates zerstoert sind, und Ger Bevoslkerung Polens 
zu helfen, Bedingungen ihres staatlichen Daseins neu zu 
regeln. 


Fuer die Richtigkeit der 


Abschrift s i 
gez. Unterschrift 


( Dr. Horn, Rechtsanwalt ) 
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Ri-Exhibit Nr. 284 


Abe h Fr ii FF % 


aus " Dokumente der deutschen Politik " 


Band 7 / I Seite Nr. 328 bis 331, 


Nr. 6 


Deutsch-sowjetrussischer Grenz- und Freundschafts- 
vertrag vom &8. September 1939 


Die Deutsche Reichsregierung und die hegierung der UdSSR. 
betrachten es nach ‚dem Auseinanderfallen des bisherigen Pol- 
nischen Staates ausschliesslich als ihre Aufgabe, in diesen 
Gebieten die Rueh und Ordnung wiederherzustellen und den dort 
lebenden Voelkerschaften ein ihrer voerlkischen Eigenart 
entsprechendes friedliches Dasein zu sichern. Zu diesem 

Zweck haben sie sich ueber folgendes geeignet, 


Artikel Is 


Die Deutsche Keichsregierung und die kegierung der VÄSSR, 
legen als Grenze der beiderseitigen Reichsinteresse im Gebie- 
te des bisherigen Polnischen Staates die Linie fest, die in 
Ger anliegenden Karte eingezeichnet ist und in einem ergacen- 
zenden Protokoll naeher beschrieben werden soll, 


Artikel II, 


Beide Teile erkennen die in Artikel I festgelegte Grenze 
der beiderseitigen Reichsinteressen als endgueltig an und wer- 
den jegliche Einmischune Ääritter iiacchte in diese Regelung 
ablehnen, 


Artikel III. 


Die erforderliche staatliche Neuregelung uebernimnt in den 
Gebieten westlich der in artikel I angegebenen Linie die Deut- 
sche keichsregierung, in den Gebieten oestlich dieser Linie 
aie Regierung der UdSSR. 


Artikel IV. 

Die deutSche Reichsregierung und die Regierung der UdSSR. 
betrachten die vorstehende kegelung als ein sicheres Fundament 
fuer eine fortschreitende Entwiecklung der freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen ihren Voelkern. 

u Se ee folgen Unterschriften, 

Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt 
gez. Unterschrift 


Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt 
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RisExhibit ir. 285 
AB sah r 12% 
aus Dokumente der Deutschen Politik Baud 9 I S. 222 


28. Dokumentarischer Biricht des Auswaertieen Autes ueber 
die von der Sowjetunion in Europa egen das Deutsche Reich 
knapp: ĖS 7 Mag a a 
betriebene agitation vom 24, Juni 1941, 
Da a aaa 


Das Auswaertige amt ist im Besitz umfassender Beweise, 
dass von MOskau aus in dritten Laendern eine groSsangelegte 
wuehl- und Umsturzpropaganda in betont deutschfeindlichem 
Sinne betrieben wird. Der alte Gedanke der Weltrevolution 
wird unveraendert weiterverfolget. Deutschland aber wird auch 
nach Abschluss des deutsch-sowjetischen Freundschafts- 
abkommens auf eine stufe mit England und Frankreich gestellt 
und gilt auch weiterhin als kapitalistischer Staat, der ver- 
nichtet werden muss. Dıe Vertraege mit Leutschlanä dienen 
hierbei lediglich als taktisches Mittel zur Ausnutzung 
Einer guenstigen politischen Konjunktur. 


Diese Tendenzen zeigen sich uebereinstimmend in der von 
Sowjetrusslanä in allen Luendern betriebenen Propaganda. 
Sie werden besonders klar definiert in den im Oktober 1939 
herausgegebenen " Kıchtlinien fuer die innerparteiliche 
organisatorische unä ideologische Kampagne der Kommunisti- 
Schen Partei der Slowakei ". Diese Richtlinien knuepfen 
an einen Ausspruch Lenins an, wonach auch mit einzelnen 
Kapitalistischen Laendern Fakte abgeschlossen werden koennen, 
wenn sie den Interessen der Sowjetunion dienen und die Moeg- 
lichkeit schaffen, den Gegner unschaesdlich zu machen, 
Die taktische Zusaumenarbeit Bit Duutschland, so heisst es in 
diesen Richtlinien weiter, entsprechen voellig diesen Worten 
Lenins, Das Ziel der sowjetischen Folitik wird mit folgenden 
Worten gekennzeichnet ; " Die Sowjetunion und ihre Rote Armee 
Koennen sich ohne Verluste bereithalten, im geeigneten Augen- 
blick, an geeigneter Stelle den seschwaechten Feind anzu- 
greifen „ " 


Der gleiche Gedankensang kehrt in Flueblaettern wieder, die 
in verschiedensten Luendern Europas verbreitet worden sind. 
So wirä in einem in der Schweiz gedruckten Flugblatt die 
aktuelle Sowjetpolitik mit einem anderen Ausspruch Lenins 
umschrieben ; " Sobald wir stark genug Sein werden, um 
den gesamten Kapitalismus niederzuschlagen, werden wir ihm 
sofort an den Kragen gehen. " 
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“uch die in liosknu erscheinenden Zeitunren und 
Zeitschriften gobon don Kommunisten ällcr Ieender immer 
wieder die Parole cer !kltrevolution, Bezeichnend ist z.B, 
ein eitärtikel der Zeitschrift "Internationnij Majak" 

(1941 Nr, 1), der unter der Ucberschrift "Die Sache Lenins 
wird in der ganzen "elt sieren" ausfuchrt: "Unter cer 
Fuchrunr des rrössen Fortsetzers des Werkes Lenins, des 
Genossen Stalin, schreitet unser Land kuchn ung uchberzeurt 
vorwacrts zum Kormunismus, Das internationale roletariat, 
dic unterlrucckten un! verblendeten lassen Jor"zanzen lelt 
wicderholen in fostor Hoffnung die prophetischen Leninschen 
torte: "Sollte cic Bourgeouisie vorlacufir noch wueten, soll 
sie’ruhir Tausende von “rbeitern morden, der Sice ist mit 
uns, der Sicg dor kommunistischen Weltrevolution ist rpewachr- 
leistet", Ung weiter: "Unter diescm kacmpferischen rev 
lutionaeren "anner, dem Banner cr kommunistischen Tnter= 
nationale, vercinen sich die Proletarior und Werktactiren 
der ranzen ‘elt zu dem’letzten und entscheidenden Schlag 
regen den Kapitalismus, fuer den “ies der soziàlistischen 
Revolution, fuer den “ommunismus (Jahr, 41, Nre 4). 


Im gleichen Sinne betonen dic fuchrenden Persoenlich- 
keiten in !oskau immer wieder die i ‚ernabionale “ission 
der Sowjetunion: 3o lolotow in ciner ece von Dezenuber 
1939: "Fuer die internationale kommunistische "ewe-unr 
ist Stalin nicht nur der Fuchrer des Bolschewismus und 
Fuchrer cer UdSSR, sondern auch der natucrliche Fuchrer 
ces "eltkomminismus"; und in’cinem rtikel vom aerz 1940: 
"Wir werden dem Vermaechtnis, das der Kommunismus stete 
international bleiben muss, bis ans Ende treu bleiben", 

Und Stalin sagt in ciner Rede im Januar 19,0: "Hit Lenins 
Fahnen haben wir im Kampf fuer die Oktober=itevolution ze 
siert, liit dersclben Fahne werden wir bei der proletarischen 
Revolution in der ganzen Welt sieren," 


Hand in Hand mit cCicser “ufhetzuns zur \Icltrevo = 
lution zcht cine fuer das qd sich staendig 
verschaerfeonde "riers= und Ruostungsproparanda in der 
Sowjetunion selbst, In zahllosen Reden und Proklamationen 
wird das Volk zur militacrischen Bereitsch-ft und Einsstz= 
frewlirkeit aufgerufene Es rc uest in diesem Ausammenhange, 
an das llanifest des’larschalls Budjenny zum Jahreswechsel 
1940/41 zu erinnern, in dem Cie Jurend eufgefordert wird, 
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immer daran zu denken, "dass im “usenblick, “in dem fast 

die ganze Erdkuzel vom Kriegc errriffen üst, dic "eisun- 
Stalins keilir erfucllt werden muss, unermucdlich das zanze 
fand im ustand stacndiger kaempferischer mobilisierter 
ereitschaft zu halten, lan muss sich taerlich, stucndlich 
der riepswissenschaft bemaschtisen, indem mèn sich auf 

die Erfuel!unz des Kanpfbefchles vorbereitet, "an muss 
beharrlich daränndenken, dass nur cin Krieger, der sich in 
vollem Umfang der l!ilitaerwissenschaffen bemacchtirt hat, 
dem Feind den tocdlichen Stoss versetzen kann," Ende Hai 
19,1 schreibt Gebictskommissar Batanow in der "Prawda", 

es sei notwendi;, "dass die Sowjetunion sich von Tag zu Tag 
auf den Krieg vorbereitet", Immer wiccer bringt die gesamte 
Sowjetpresse das gleiche Motto: "Unscre Rote .rmee ist eine 
“rmee der Weltrevolution und des Welt proletariats," 

Diese allgemeinen, ueberall in Europa propszierten 
Gedankenraenge der fortdauernden Hinarbeit duf die Nelt- 
revolution und die innersowjetische militacrische Vorberei- 
tunr: darauf werden unter dem Eindruck der militacrischen 
Erfolre der chsemnacchte in zunehmendem Masse auf Deutsch- 
land abrestellt und in den einzcinen Inendern durch eine 
konkrete, sich stacndir verstacrkende citation reren as 
Reich erpaenzt, .\ lle aussen- und innenpolitischen Schwic- 
rirkeiten der vorschiednen curopacischen Staaten muessen 
in ciesem "etzferldzug /rzumente liefern. In Rumae nie 
ist die Hetze der Kommunisten nicht einmal in den ersicn 
Monaten nach übschluss des deutsch-russischen Freu: dschafts- 
vertrares rcmildert worden, Von amtlicher rumacnischer 
Seite wurde dem deutschen Gesandten am 15. Fcbruer 1940 erkdaec 
die rumaenischen Kommunisten scien in ihren Acusserunsen 
und Rundschreiben stark eantinationalsozialistisch und 
entideuischz. durch die offizielle Politik von lioskau 
und Berlin liessen sio sich in keiner Weise beeinflussen, 

In Ucbereinstimpung mit dieser "eststollunr betont Cie 
kommunistische roparanda in “uriaonien, dass fuer die 
innenpolitischef Schwierigkeiten und fuer die wirtschaftliche 
Notlage ledirlich Deutschland verantwortlich sci., Die 

durch die lesung der sicbenbuergischen Frage aufrewuehlten 
nationalistischen Leidenschaften werden zur Hetze regen den 
Wiener Schiedsspruch und d anit zeren die Reichsrericrung aus- 
gebeutet, Nach dem Beitritt Rumaeniens zum Breimaschte- 

pakt wird - wenn auch vergeblith = versucht, die Bevoclkerung 
gegen die deutschen truppen aufzuhetzen Und das alles 
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geschicht mit Druckschriften um Flugblacttern, deren Form und Drucktechnik 
erkennen laosst, dass sic im Ausland hergestellt wur.len, und dic nach Mitteilung 
der zustaendigen rumacni schen Behoerden durch Kuricre der Sowjetgesandtschaft 
dach Bukarost gebracht worden sind, 


In Jugosllavi con laosst sich vom Spactsommer 1910 an gleichfalls 
eine ij ndung der kommunistischen Propaganda in antidoutsche Sinne beobachten, 
In cincm undschrciben der Verwaltung des Drau-Banats in Laihach an die nach“ 
geordneten Behoerden von 5, August 1910 heisst cos, dass nach den zur Verfucgung 
Stehenden Unterla;cn die kommunistische Propaganda in G„gensatz zu frucher darauf 
ausgehe, " in Zukunft Manifostationen im feindlichen Sinng gegen Deutschland und 
Italien zu veranstalten.!' Diese B hauptunz; der serbischen Bchoerden wird durch cie 
besonders in Slowenien verbreiteten kormunistischen Flugblactter bestactist, So 
wird in cinom anlacsslich dos Jehrestazses des deutsch=russischen Vertrages an 23, 
august 1940 verbreiteten Flugblatt die Juroslawische icgicrunr an 
sie einc Annacherunsspolitik an Rom und Be r den 
imperialistischen Jagen D utschland und spannen" wolle, “„usscmolitisch 
verlangt dicsc Propaganda”die “nlchnung Jugoslawiens an Russland. „Cchnlich wird 
in einem im Novenbar in “Tan vertricbenen kommunis schen Flugblatt Hatschek 
angegriffen, weil or das Land " an dic faschistischen Inperialisten in Bor in 
und rom verkaufen volle." In einem in Slowenien zirkulicrenden Flurblatt zum rus= 
sischen Revolutionstag am 7. November 1940 wird zum Protest aufgerufen "eegen 
das Pakticren dos Regimes Zwotkowitsch mit don imperialistischen Regierungen 
von Borlin und_Rogf" Dem gleichen Ziel dienten Hassendono strationen, die vo 
sowggtischer Seite in Szene gesetzt wurden; als gelegentlich ciner solchen 
Kundgebung; von der Jugoslavischen Polizei Verhaftun;on vorscnomnen wurden, stellte 
Sich heraus, dass sich unter den Verhafteten inscstellte dor Belsrader Sojcet- 


m 


gesandtschaft befanden, 


Mitunter werden in kommunistischen Kreisen offen russische lroberungsa) 
dem Balkan und geren Deutsehlnd proklamiert, So berichtet die Deutsche Ge 
schaft in B lsrad a 

= 


| n.13. September 1910, vor cini en Wochen sci auf einer 
konmmunistischer rarteifunktisnacre in agran von einen Teilnehmer erkb ort t 
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dass nach den aus Russland eingegangenen Informationen dei Gebiete der Slowakei, 
Ungarns, Ju; POOMISE Bulgariens; iumaeniens sowic des zurzcit von don deutschen 
Truppon besitzte polnischen Raumes als russisches Protektorat bezeichnet wer.on 
sällten e ¿ic Ncurcgelung kochne aber erst hach Eintritt der zu erwartonden 
militzerischen Schwachung Deutschlands Aurchgefuchrt wer 'on.! 


Dass derartige Parolen ueber ein kommondes Vorhaben Sowjetrusslands gezen 
Doutschland wirklich von russischer Spite den scrbischen K Amunisten und Sowe 
jetfreunden erteilt worden sind, zeigt ein nach der Besotzung Bels;rads in der 
dortigen Sowjetgesundschaft aufgefundenes Schriftstucck, in dem zusammensefasst 
ist, in welcher Weise man russischerseits dic Haltung der Sowjetunion nachı den 
„nschluss ‚unac nions an die \chscnmacchte den russophilen scrbischen Gruppen 
Jarstellto, Es heisst in diesem in russischer Sprache absofassten, nach scincn Inh& 
aus dorn Herbst 1910 stammenden Schrifsstucck: 


"Die UdSSR. \ärd erst im gegebenen liogent reagiorone Die „chscnmacschte 
haben ihre Streitkracfte weiter verzcitelt, und deshalb wir" Jic UdSSR ploctzlich 
Š zegen Doutschland losschlagcne Dabei wird dic UdSSR. dic Karpathen uchorschreiten, 
was cas Signal fucr cine Revolution in Ungarn scin wird, uni durch Ungarn werden 
dic T uppen nach Jugoslavien zichcn und an die ..dria vor: \rinsen, worden den Bal- 
kan und den Nahen Osten von Deutschland trennen, Wann wire das geschehen ? In den 
“„ugonblick, con die Sowjets fucr cinen i fol; dieses Unsornchuens an geeisnetsien 
halten, en citi;; Janit wird Jic Revolution in Frankreich ausbrechen. In 
Jugoslavien ı en lie Massen in Jen Mass, wic sich dich cutige wirtsclaftliche 
Lazo Grait. imer mehr ralikalisiert weren, enn der Vinter ebenso 
kalt vic hungrig wird, dann wird Jugoslavion im Fruchlun; zu einem Pulverfass, 
an das man nur cin Strcichholz zu halten brauchte" 


In Bulsaricn wurde der doutsch-sow 
von der kormunis tischon | Propaga anda als vollc Kapi 
Starke Russlands ausgcgchen und I ‘>r unschcuerli 
wurde zur \Veiterfuchrung dos #arpfe zegon dent 


tis ehe Froundschaf tspakt 
tion Deu tschla nìs vor dar 


rjc 
tulai 
chen Beschinpfunscn Deutschlands 





mm 


-6r 655 


den Faschismus und dio doutschaitalienische Aggression aufgerufen, 
Von bulgarischer amtlicher Seite musste im Sommer 1940 eino allzc- 
meine Vorstaerkung der bolschöwistischen Propaganda in den sucdost- 
europaeischen Staaten festgestellt worden, tuch in Bulsarien suchto 
sich die bolschowistischo Propaganda nationalsozialistischer Parolon 
zu bemaechtigen, So wurde in der Dobrudscha-Frazo die massvolle und 
vorantwortungsbewusste Politik dor bulgariscron Rogiorung als schyac. 
chlich gcobrandmarkt und dio Untorstuctzung der Sowjotunion fucr cin 
wcitorgcehondos Vorgehen in Zussicht zostellt, 


In Ungarn konnte dic bolschowistische Propasanda kaun Eclfor findon 
© t oO 2 


de hicr dio Erinnerung an dic Schrockenshorrschaft Bela Kuns noch 
lobondig ist, Um so ungchemter vorfolst doskalb dic Sowietunion 

in den im Maerz 1939 Ungern zurucckssrebenen Gobi n mit rutkoni- 
scher !inderkeit ihre unterirdische Propagsnde, dio sic kior mit 
ennoezionistischen Ziclen verbindot, So berichtct ZeBe die Amstor- 
damer Zeitung "Algomeen Handelsblad" am 30,.Deozenber 1939, dass mon 
in jenen Gebicten ucherrl11 

chen auf den Mauern sacho, Es wucräen fortwachrsnd und in grossen 
Umfang Flugzettul vorteilt, die hocchstwahrscheinlich aus Russland 
einscschmugzelt seien, Die Fluszett:l besagten, ass Vaeterchen 
Stalin, dof Vater allor Russen und stammverwenäten Gruppen und Brudc 
Woroschilow das armo unterärucckte ruthonischce Volk von seinen ungar 
schen Gowalthorrschorn bofroien wollten, Dass dio Sowjetunion t£t= 
saochlich aggressivo /ksichten gesen Ungarn hegte, wird in cinem in 
Athen aufgofundenen Bericht des sriochischen Gosandton in Ankara 

vom 5, Febraur 1941 bozeugt, Danach hat der Sowjotgescendte seinem 


griochischon Kollegen gegenueber erklaert," dass Ungarn noch nichts 


von seiten Russlands zu befuerchten habe", wobei er" d&s G,genteil 


fuer die Zukunft keineswegs ausschloss, 
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In der Slowakoi stund dio Propaganda ganz im Geiste der bereits 

erwachnten "Richtlinien", dio ins oinzolno gehonde Anweisungon 
fuer dio Srboit der Kommuntstidchen Partei onthiolten, Dor Kampf 
gogon dio bostchondo Regierung sollto durch Eindringen in dio 
Hlinka=Gerdo und dio staatlichen Goworkschaften vorangetrieben 
worden, Tätsacchlich ist oino uoboraus roge Asitation mit Flug- 
blaettern, Maueranschrifton, Hondzettoln und kommunistischen Syri= 
bolon betriobon worden, wobei dio scharfo antidoutscho Tondonz 
Hand in Hand ging mit Bostrebungen, dic offon auf oino ngliedorun: 
des Londes an dio Sowjctunion hinziclten, Die Leitung dor Propa- 
Senda durch die Sowjctzesandtschaft in Prossburg ist hior 5o- 
sondors eugenfrollig in Erscheinung getreten; wio Tiav-s anfang 
!aorz 1940 bozougt, wurdo dcs "Sitstlonsmaterial in Gebnoude die- 
sor Gesandtschnft sodruckt, Bosonders intensiv waron die sowjot- 
russischen Untricbo in der Ostslowakei, wo dio verwickelten Volks= 
tunsvorhaoltnisse den Vorwand fuer nztionalsozinlistische Parolen 
boten, 

InSchwoden ist dio kommunistische Partoi zwar zo} en- 

& nicht bosonders gross, doch komnt ihr in Rehmen dor inter- 


nationzlen Teotickoit der Koninter sine bosondcro Rođoutung 


Schwoden das oinzize Land Europäs is das den XKormunismus nicht 


verboten hat, ist oin Toil dor frucher in dor deutschen Ostmark, 
der chemaligen Tschochoslowakoi, dor Schwoiz und Fronkreich SUSTI- 
uebten kommunistischen Tnetiskeit noch Schweden vorlest worden, 

So wird ze Be das fruohor in Basel orscheinonde offizielle Orga 

der Kominter "Die Rundschau"numnchr in Stockholm gedruckt, Eaupt- 
Propagsndeorgan der schwoediscton Kommunisten ist die Tageszeitung 
"y Dag", die fuer dio Sowjetunion von bosonderer Bedeutung ist, da 
sie wohl die einzige noch re selunossigo legal erscheinende kommuni- 
stische Tegoeszcitung in oinom neutralen Lande darstellt, Dio HEaltun; 
dioscs von Sowjetrussland -nusze haltenen Blattes ist zunohmend 


deutschfeindlich; weberdios wird dafuer Sorge getrag n, dzss dio 
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deutschfeindlichen Veroeffentlichungen des "ty Bag" in der ganzen 
Welt Verbreitung finden, So publiziorte das Blatt zı3. Tnde April 
1941 oin angebliches Manifest der deutschen kommunistischen Jugend, 
in dem dio doutschon lass nahmen gecon Jugoslavion zufs schnorfsto 
verurteilt wurden, is fuer die internationalo Weiterleitung dioses 
dcutschfeoindlichen Artikuls Sorge getragen wurde, schildert die 
folgende Meldung dos Borichtorsti.tt ers der "Now York Times" in Stoc 
holn vom 25. April dJe: "Die hcutigo Ausgabe der kommunistischon 
schwedischen Zeitung wurde den onglischen und amerikanischen Zci=- 
tungskorrespondonten in verschlossenen Tnschlag zugsschickt, Das 
erwe.chnto Manifost wer bleu angsestrichen, cls logte dio schwedischo 


Soktion der kormunistischen Intorrationrloe bossonderen Wert cuf die 


Veroeffentlichung dos !innifostos im Ausland, Dicsos ungpwoohnliche 


Dokumont mit dom hoftigon Angriff uf Fitlerund dessen Politik ont- 


haolt einen klaren Aufruf zum Aufstand und zum Defaitismus, Es droht 
mit Moskcus !T’issbilligung. Das Dokument kommt in "irklichkeit, so 
ist dio zllgcmcino Zuffassung hier, von der Kominter in "oskau, 
Beobachter in Stockholr betrachten das !'onifost zls cin nouos und 
oindrucksvolles Zeichen fuer dio schnolle Verschlochterung dor Boezio- 
hungen zwischon Sowjotrussland und Deutschland," 

InFinnlnznnd war āio bolschewistischo Propaganda wrohrend 
dos finnisch-russischen Kriogos zun Stillstand zckorrion, Tach 
Fpicdonsschluss ging die Sowjotgosandtscheft in Folsinki sofort 
en den Ylcdorrufbeu dor kommnistischen ?ortoi, dio zunnochst in 
Form von kloinon Zellon orgenisiert wurdo, Fuer die coirentlicho 
Propagenda wurde dio "roroinigung fuer Frioden und Troundsch.ft 
mit dor Sowjotunien" goscheffeon, unter doron "itrliodern sich- lsut 
fimischom Corichtsurteil - zchlreiche kriminolle Tlomonto befcnden. 
Fuer die Propaganda wurde von russischon Str.“tsrundfunk in der Nacho 
der finnischen Grenze dor Sendor Petrskoi errichtet, derin zchl- 


losen 
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Agitationssendungen das innerpolitischo Leben Finnlands zu stocren 
und die Finnische Regierung staonäig unter Druck zu halten suchto, 
Auch hiorboi wird das Ziel verfolgt, dio froundschaftlichen DBozio- 
hungen zwischen "Finnland und dem Doutschen Roich zu truoben, 
InfFfrankroe ich wurden die Bermohunsen fronzoosischer 
Politiker, dio nach deor Niodorlrge dor 3, Republik dic frenzoesisch 
Bovoclkorung fuer eine Politik dor Zussmmonarboit mit Doutschland 
und dor auropaoischen Solideritaot zu scewinnen suchten, von Moskau 
systomatisch gcstoort, Dio "itglicder der Regierung Potain wurden 
ls koouflicho Vorraster und Sooldlingo kleiner hochkapilistischer 
Gruppen hingestollt, Dio wirtsch:ftlichen und sozinlen Schwiorig- 
kolten Tronkroichs nach dor Mloderloge wurden Ausschlio=sslich suf 
dic Besotzung dos Landes dureh Doutschland zurueckgefuchrte Fast 
clle Flugblaotter und illegalen Zcitungon enden mit dem Aufruf zur 
bolschewistischon Rovolution und zur Zuscmmenerbeit mit Sowjetruss- 


lond, dio zur Behebung aller Nocte der Gegenwart fuehren werdo, juc 
> O OÖ 


mBo gleon und Podi land ist die entidcutsche kemuunis 


ische Agitation in Sloichen Sinne uoborzus rogo, 

TıGenera]lı gsceuvornenent hat sofort nach Lb- 
srenzung der deutschen und russischen Interessengebicte die Sowjet=- 
propaganda oingeosotzte Sio wendot sich hior vor allom mit dor pons= 
lawistischen Idee an den polnischen: Netionalisrus und sucht sich di 
son Kreisen ils zukuonftisor Befrcier vonder loutschen Forrschaft 
vorzustcllon, Andererseits vorschneochen os die Russen natuerlich 
nicht, sich bosondors Gor Juden fuer "assfrolschunsen und Nachrich 
ucbermittlung zu bedionen, Teusrdings wird cuch der vergebliche Ver- 
such unternommen, nit hetzerischer Zorsotamgspropaganda an die 
Goutschen Truppen heranzutroten, 

SogerinG r i ong henland heben nach Berichton des 


dortigen Bevollmaschtigten dos Roiches in den wenigen Wochen, 
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Qio seit dom deutschen Einmarsch verstrichen sind, die Rolschewiken 


bereits versucht, das von England im Stich gelassene griechische 


Volk erneut gegen Deutschland und Italien nufzuhetzen, Wie ucberall 
in den besetzten Gebieten wird auch hier fuer don Fall einos doutsch 
russischen Krieges dic Revolution vorbereitet und dor Anschluss an 
Aio Sowjetunion als Allheilmittol fuer die Veberwindung dor Schwie- 
riskeiten verkucndet, 

So hat die russische Propaganda in allen Laendern Turopas die 
Schwierigkeiten und Unwaolzungen, die der Krieg mit sich brachte, 
fuer ihre weltrevolutionneren Untriebe auszunutzen versucht, Uebera! 
ist diese revoluticnaere Agitation mit einer von Monat zu Monat zu- 
nehmenden Hetze gegen das Reich und seine Versuche, eine neue stabi: 
Ordnung in Europa zu schaffen, verbunden worden, 

II, 

In genauer VUcbereinstinmung mit der vorstehend soschilderten 
Propaganda sekon die sonstigen Mittel der politisch 
die Sowjetunion in den genannten Loendern verwendet, 

So hat Moskau immer wieder versucht, die vormittelnde Rolle Deutsch. 
lands bei der Boilesung der territorialen Streitigkeiten zwischen 
Rumaerien,, Ungarn und Tulgarien zu stoeren und den Reitritt der 
Balkonstaaten zum Dreimaechtepakt zu verhindern, Die deutsch-italie- 
nische Garantie fuer die neuen rumaonischen Grenzen wurde von der 
kommunistischen Agitation in eine antirussische Kampfmassncehne um- 
gefaelscht, 

Gegen den Anschluss Bulgarie s an den Dreier-Pakt 
hat Moskau mit besonderen Nachdruck gearbeitet, Ein Sonderdelegier- 
ter der Sowjetunion wurde Inde Novenmbor 1940 zu Koenig Boris ent- 
sandt, un die Annaeherung Bulgariens an die Achsenmaechte zu hinter- 
troibon und glaichzeitig Bulgarien durch das Angebot eines Garantie- 
paktes in das sowjetische Frhrwasser zu ziohon, Die Russen versucht: 


diese Mission durch Mobilisierung der bülenrischen 
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Kommunisten zu unterstuetzen, die fingierte Massenpetitionen andie 
Regierung in Szene setzen mussten; Als wenige Monate spaeter Bul- 
garien die Zustimmung zum Tinmarsch deutscher Truppen erteilte, 
machte sich die Sowjetregierung, obw ohl sie vorher von der Reichs- 
regierung ueber die Gruonde und Ziele der deutschen Massnahmen auf 
dem Balkan auf das Gensuesto unterrichtet worden war, gerrdeu zu 
einem Werkzeug der britischen Propaganda, indem sie in einer gewollt 
feindlichen oeffentlichen Erklaerung behauptete, dass die bulgarische 
Haltung zur Hineinziehung dieses Landos in den Krieg fuehren wuerde æ 


eine Behauptung, die inzwischen durch die Tatsachen linrcichend 


ER ogt worden ist, 


InRumaoenien verfolgten seit dem Herbst 1940 dio russi- 
schen Bestrebungen das Ziel, die innerpolitischen Schwierirkeiten 
des neuen Regimes in jeder Weise zu verstaerken und durch Fervor- 
rufen von Unruhen den Duergerkrieg vorzubereiten, Schon im November 
1940 wurden Kormuristen und bezahlte Agenten in die Legionser=-RBe- 
wegung eingeschmusgelt, die die (inneren runnenischen Gerensaetze 
fuer die trueben Zwecke Moskaus auszunutzen versuchten, Den Hoohe= 

@ der kommunistischen Aktion, die sich bereits im Noveniber 1940 
in lokalen Putschplaenen, insbesondere in Erdoelgebiet, angekuendist 
hatte, bildete der £ufstandsversuch der extronen Legionaere am 23, 
und 24, Januar 1941, der, wie einwandfrei feststeht, weitgehend von 
bolschewistischen Agenten und lokalen Kormunistenfuchrern ins Leben 
gerufen worden ist, Nach Scheitern des Putsches fluedhteten sich 
einige Fuchrer des Aufstandes in die Sowjetgesandtschaft, um so ihrer 
Festnahme zu entzehen, Der Deutsche Gesandte in Bukarest hat am 11, 
Februar 1941 ueber die Hintergruende des Putschyv rsuches zusammen- 
fossend folgendes berichtet: "Der Umsturz ist geplant von russischen 
Elementen, die hierdurch die Bruecken bilden wollten nach Bulzarien 
ueber Rumaenien sowie durch Agenten des Secret Service, Beide haben 


die Situation 
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sofort erkannt und haben sie sich zunutze gemachte Wer ihre Mcothoden kennt, 
ist sich vollkommen klar darucber; dass sie ihro Hand im Spiel gehabt haben, 
Plan: Manche Wirrwarr um jeden Prois) úm Rumacnion als Wirtschafts“ und Lufe 
marschgebiet fuer Deutschland in Unruhe zu bringen." 

Ebenso deutlich zeigen sich die russischen Intrigen in der Haltung Moskaus 
gegenucber Juzoslavien, Aus aufgefundenen franzocsischen Dokumenten sind dor 
Reichsregiorung Acusserungen des russischen Aussenkommissars Molotow bekennt 
geworden, die dieser im Mai 19140 gegenucber dem jugoslawischen Delsrierten 


Georgiewitsch getan hat und die deutlich bevreisen, dass liolotow in den Go= 


spraechen mit Jugoslawien von vornherein bemucht war, sich als zogon Deutschland 


eingestellt zu zeigen, wachrend er ueber Frankreich und nglend in Ausdruocken 


sprach, "die kein Uobelwollen zeigten," Dabei hat Molotow, wie Georgiowitsch 
berichtet, offen die Mocrlichkcit angedeutet, dass sich Russland Jodem Vorgehen 
Italiens und Deutschlands im Donausebict widersetzen wucrde, Ucberdies hat die 
Sowjetrezierung bei dieser Gelezenhcit Juzoslawicn zu beschleunister Aufrusstung 
angetricben und mitzeteilt, dass sie bereit Sci, diese Aufrusstung durch Lic- 


ferung von Waffon und Kredit zu untsrstuctzen, 


Georgiowitsch hat in Moskau den Eindruck gewonnen, dass man Deutschland dort 
als den Gegmer von morgen ansah, "Schon jetzt ist Doutschland der maechti ze 
Feind, gegen den man sich in Moskau vorbereitet," Auch -laubt dor jugoslawische 
Delegierte sagen zu koennen, dass mən in Russland "mit allen lütteln dic 
Deutschland versprochenen Lieferungen zu vorlangsamen und nicht zu erleichtern 
versucht." Von den militacrischen Stellen Bolgrads wurde die russische Haltung 
schnlich beurtcilte In einer, in den Akten dos Jugoslawischon Gonsralstabos 
aufgefundenen Aufzcichnung vom 21. Juni 190 wird gessgt, dass "die Aussenpo= 
litik der UdSSR vocllig unabhacngiz von Doutschland ist un! dass daher auch 


fuer Deutschland selbst Veberraschungen nicht ausgeschlossen sind," 
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Die Grundhaltung Russlands zeigt sich besonders deutlich in der Frage der 
russischen Waffenlicforungen an Serbien, worucber die in Bolgrad aufgefundenen 
Akten des serbischen Kriossministoriums Aufschluss geben: 

Entsprechend der Anrcgung der Sowjetrosierung ucberreicht am lle November 
1910 der serbische. Gesandte in Moskau dem Gehilfen des Aussenkommissars 
Wychinski cin Vorzeichnis des von Serbien gemuenschten Kriegsmaterials, Bereits 
eine Woche spactor, am 21, November, wurdo dem serbischen Militacrattache vom 
russischen Gencralstabschef die Antwort ertoilt: "ir geben alles angeforderte, 
und zwar sofort", Das russische Entgerenkommen ging noch weiter: Noch mehr 
Material kocnne zelicfert werden; auch koemme Jugoslawien dio Preise und die 
Zahlungsweise sclbst bestimmen, Der jugoslawische Mlitnerattache konnte molder 
dass russischerscits "die Bereitschaft zu ciner umfassenden Kriorsversorgung 
bestehe". Einzige Bedingung der Russen war absolute Diskretion; insbesondere 
sollte verhindert worden, dass Deutschland, Bulzarien oder Rumaenien etwas von 


den Lieferungen orfuchre. Scitens des jugoslawischen !Alitacrattaches in Moskau 


ist wiederholt der Wunsch ausgesprochen worden, dass diese Verhandlungen 


ausschliosslich ucber die militacrischen Stollen laufen sollten, da sonst 
Indiskretionen zu befuerchten scien. Dic Befuerchtungen der lälitaers gingen ve 
allem dahin, dass dio \chsenmaechte von den geplanten Kaoufen Kenntnis or= 
halten koennten, Hieraus ist ersichtlich, dass die jugoslawischen !ilitacr- 
krcise die von Russland angerezte Aufruostung als cine rezon die Achse gerich- 
tote Massnahme verstanden. Das Draenzan der Russen auf schnellen Abs hluss der 
Verhandlungen acusserto sich weiter darin, dass bercits an folgenden Tage 

-dem 22. Novenbor- vom russischen Ceneralst=h verlangt wurde, schon bis zum 


naechsten Tage Einzalansaben ueber den Typ der angeforderten 
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Waffen zu geben, Die Russen betonten dabei, cs laege im eigensten Interesse 
der Jugoslawen, sofort zu antwortens "Jede Verzoegerung sei sehr gefaehrlich," 
Die Jugoslawen uebersandten daraufhin am 23, November die angeforderten Ein- 
zelangaben, In den folgenden!lochen werden dann aber die Verhandlungen russi= 
scherseits verzoegert, Als Begrusndung gibt man zunaechst technische Umstaende, 
spaeter aber auch offen politische Argumente an, 
Offensichtlich soll der Waffenhandel als Druckmittel g 


nende Annaeherung der Zwetkowitsch-Regiorung an die Achsenmaschte benutzt 


Oo” 


werden, Nachdem einige Wochen mit Versuchen der Behebung der von Russland vor= 


geschobenen technischen Gruende vergangen waren, meldet der jugoslawische lili- 
taerattache in lioskau am le Februar 1910 woertlich folgendes: "im he Februar 

hat mir das sowjetrussische Kriegsministerium mitgeteilt, dia Verhandlungen ueber 
die Lieferung des Kriogsmaterials scien durch dio Unter zeichnung unseres Pektes 
mit Ungarn und des Handelsvertrages mit Deutschland verzoegert worden, Diese 
Vortraege legt man als Aokehr von sland aus, Hierin zeigt sich ebenso wie 

in der Betonung, der Preis spie eine Rolle, dass sie unseren Wunsch fuer 

ein politisches Spiel auszunutzen versuchen." Offenbar ist os unter der Re= 


gierung Zwetkovitsch nicht zum Abschluss dieser Verhandlungen gekommen. 


Bekanntlich wurde der Bolgrader Staatsstreich und die Regierung Simoritsch 
vom russischen. Rundfunk und von der russischen Presse lebhaft berruesst, Zwei= 
foellos sind die Putschisten bereits vor dem Umsturz durch Hoffnunsen auf rus= 
sische Hilfe in ihren Plaenen bestaerkt worden, Die Erwartungen der Simowitsch- 
Gruppe schienen sich zu erfuellen, als am ©, April 1941 der russisch-juzo= 
slawische Freundschafts- und Nichtangriffspakt in Moskau unterzeichnet wurde, 
Dieser Vertrag kann nach der ganzen Lage der Umstaonde nur als eine direkte 


Provokation Deutschlands und als 
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cine Ermutigung der antideutschen Haltung der Regierung Simowitsch aufgefasst 
werden und hat in der ganzen Weltprosse seinerzeit ein entsprechendes Echo 
gefunden, Ucberall wird die Unvereinbarkeit dieses Vertrages mit den deutsch- 
russischen Äbmachungen hervorzehoben, Er wird als entscheidende Wendung in den 


deutsch-sowjetischen Bezichungen angeschen; es wird sogar von der Mocglichkeit 


cines Kriegseintritts der Sowjetunion gegen Doutschland gesprochen, 


Dor Unterstaatssckretaer der Vereinigten Staaten Sumer Welles kommontiort 


den russischen Schritt folzendermassen nachdem er vorher mchrere Besprechunser 
D 9 p D 
mit dem Sowjotbotschafter in Washington gchabt hatte: "Der jugoslawisch- 


russische Freundschaftspakt kann unter Umstaonden von allerzrocsster Bedeutung 


scin, Der Pakt wird auf vielseitiges Interesse stossen. Es sind Gruende vor- 
handen, um anzunchmen, dass er mehr als lediglich ein Froundschafts- und Nicht» 
angriffspakt ist," Dass der Vertrassabschluss auch von der Regierung Simoritsch 
als Auffordorunz zum Kampf gegen das Reich vorstanden wurde, zcht aus e iner 
urkundlich vorliogenden Feststollung des Gosandteon Nintschitsch- des Bruders 
des \ussenministors der Staatsstreichregiorung - cinwandfrei hervor, Fucr 

die starke Verbundenheit zwischen Simowitsch und Sowjatrussland spricht weiter 
der Umstand, dass nach Ausbruch der Kampfhandlungen eine -rosse Anzahl Juzo= 
slavischer Militnerflugzouge nach Russland geflogen ist, um sich dor Ver- 
nichtung zu ontzichen, Ausserdem wurde nach zuverlaessizgen Nachrichten jugo- 
slawischen Offizieren von der Sowjetrezicrung die Verwendung im Sowjetdicenst 


angeboten, 


Ferner liogen urkundliche Beweise dafuer vor, dass Sowjetrussland dem 
jugoslawischen und griechischen Generalstab Nachrichten ucber Stand und Bo- 


wegung dautscher und italicnischer Truppen uebernittelt hat, 


us einwandfreier Quelle ist schliesslich bokanntzeworden, dass die Som 


Jetregierung, am 10, April dem jugoslawischen Gesandten 
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die Lieferung von Kriegsmaterial durch das Schwarze Meer vorgeschlagen hat, 


Das Kriegsmaterial sollte zunaechst nach dem Piracus gebracht werden, Dicse 


Nachricht zeigt, dass die Sowjetregierung den Jugoslawischen Kempf gegen das 
Reich wenigstens durch Waffenlieferungen zu unterstuctzen und damit den Reich 


in seinen Existonzkampf in den Ruecken zu fallon zowillt war, 


Diese ganze Politik beruht offenkundig auf ciner politischen und militacri- 
schen Zusammenarbeit dor Sowjetunion mit England und neuerdings auch mit merik: 
Ein weiteres Zeichen dioser Zusammenarbeit ist z,B, in der am 18, Maorz or= 
Sangenen Verordnung des Aussenhandelskomissars likojən zu erkennen, wonach 
der Durchtransport von Kriozsmaterial durch das Gebiet der Sowjetunion verboten 
wird, Es ist ganz offensichtlich, dass diese Bestimmung, die in erster Linie 
gegen dic Zufuhr Deutschlands aus Ostasion rerichtot ist, ceinscitir dic In 
teressen der Gegner Deutschlands besuenstist, Sie wird von der enzlischen und 


amerikanischen Presse ganz offen in diesam Sinne kommentiert und begrucsst, 


Etwa zu glcoicher Zeit tritt auch die diplomatische Unterstuctzung, dic Russ 
land der englischen Rorierung auf dem Balkan gewachrt, offen zu Tages Beka 
lich verfolzto die Reise des onglischen “ussenministers Eden nach Istanbul 
den Zweck, eine Balkanfront unter Einbezichunz der Tuerkei aufzubauen und wo= 
moeglich auch die Sowjetunion in diesen Kreis einzuspannen, was durch eine 
Reise Edens nach Moskau angebahnt werden sollte, Wenn auch diese Reise nicht 
zustande kan, woil die Sowjetunion den Zei punkt roch nicht fuer zekommen an= 
sah, um focrmlich auf die Scito der Gegner Doutschlands zu treten, so war 
Moskau doch entschlossen, in engem Kontakt mit En-land vorzuschen, was durch 
die Reise des enzlischen Botschafters Cripps nit einem russischen Mi litacr- 
fluszeu&g nach Inkara und durch Vermittlung des dortigen Sowjetbotschafters 


D2erz 


errcicht wurde, Das Erzcbnis dieser Besprechung war die am 25, ] 
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1941 verocffentlichte Erklacrung in der die Sowjetunion unter Berufung auf 
den bestehenden Nichtangriffspakt der Tuerkcei vollste Neutralitact fuer 

den Fall otwaiger Konflikte zusicherte, Welches hierbei das Ziel der Sow= 
jetregierung war, wurde von dem Korrespondenton der Associated Press in 
Ankara mit folgenden Worten gekennzeichnet: 

"Durch Ausschaltung einer moeglichen russischen Gegenaktion fuer den Fall 
eines tuerkischen Kriegseintrittes an der Scite Englands arbeitet Moskau 
zum ersten Male offen und eindrucksvoll gegen die deutsche Diplomatie", Wenn 
die englische Kriegsausweitunssplaene damals an der realistischen Haltung 
der Tuerkei scheiterten, so acndert das nichts an der Tatsache, dass Russ- 
land den enzlischen Absichten Vorschub leistote, Dic gleiche Politik ver 
folgte Moskau mit mehr Erfolg gegenueber Jugoslawien, als es die Belgrader 
Putschisten in voller Ueboreinstimmung mit England zum Staatsstreich ermun- 
terte und durch Abschluss des Freundschaftsvertrages in ihrem Kricsswillen 
bestaerkte, Seitdem haben sich dic Bezichungen zwischen der Sowjetunion und 
England auf politischem und militaerischem Gebiet immer enger gestaltet, 
wie namentlich aus den in letzter Zeit eingegangenen Nachrichten ueber die 


Reise des Botschafters Cripps nach London hervorgeht. 


Schliesslich liegen noch urkundliche Beweise dafuer vor, dass auch 
Verhandlungen zwischen Moskau und Washington im Gange sind, die eine engere 
politische Verbindung zwischen dicsen beiden Staaten zum Ziel haben, Ein 
vertrauliches Zirkularschreiben, das der Sowjotsesandte in Bukarest am 
8. Juni an eine Reihe von ihm politisch nahestohenden Diplomaten gerichtet 
hat, bezeichnet ein solches Buendnis triumphierend als die groesste mili- 
taerische und wirtschaftliche Macht der Welte 


-- -- -- ou. 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetizt, 


gez, Unterschrift 
Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt 
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Abschrift 


aus Amerika und Deutschk nd 1936 - 191,5 Praosident Roosevelt 
Aus zuche aus Reden und Dokumenten 


11.Scptember 1911 


Ein deutsches Unterscochboot griff den aucril enischen Zerstocrcr "Grecr" an, 
Weitere Angriffe auf ncrikanische Schiffe folsten. In ciner Rundfunkrece an 


lle S pterber 1011 erklacrte Praosident Roosovelt,dass amerika entschlossen sci, 


©- Freiheit der licore zu vertcidi-cn, 


o„...„.....,0 
Wann man cinc Klopperschlan. © sicht, lic sich aufrichtct darn wartet man nicht 
e - 17} 3 3 
bis sic auf cincm zuschnellt sondern man zcrschnettcrt sic vorhere 
3 


O 


Lassen wir uns nicht aus Haarspaltercin cin, Fresen wir einander nicht, ob 
die Nationen imcerikas ihro cigenc Vortcidigung nach don fucnfton oder zehnten 
oder zwangigston 4LneĖiff in dic Hand nehmer sollcn, 

Jetzt ist der Augenblick fuer aktive Verteidisung gekommen. 

Sagen wir nicht: " “ir wollen uns nur dann verteidigen, wenn das Torpedo scin 
Ziel erreicht oder tonn liannschaft und Yassaziore ertrinkon," 


> X 
Jetzt ist der “urenblick qd s òngtiffe zu verhucton, 


Die Richtickoit dor “WSchrift bostacti-t: 


802. Unterschrift, 


Des Hartin Horn 
Rechtsanwal Èa 
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iede Stalins an 19, -ugust 1939, Dokuncnte der deutschen Politik 
Band VIII 1, Scite 491 
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aus lem Voolkischen Beobachter vom 13, Juli 1911, 
nn Ol Se ull IIul, 


Nre 3. 


"Jonn die Sowjets cinen Allianzvertraz; mit Frankreich und Grossbritanien 
abschliessen, so wird sich Doutschland gezwun;cn schen, vor Polen der Rucckzug 
anzutreten und mit den „estmacchten cinen Molus vivenci zu suchen, Auf diesc 
„cisc kocmtc der Krieg vermiccden werden, und lic spactore Entwicklung dioser 
Sachla;o wucrde cinen Befachrlichen Charakter fucr uns bedoutch, Cm wir anderer- 
scits den Vorschlas Deutschlands annchucn, so wird cs sicher zum Kricsc mit 
Polen kommen, und die Intervention Englands und Frankroichs wird unvermeidlich. 

esteuropa wird ciner tiofen: Zerstocrung ontgosenschen. "ir wer:cn dann Crosso 
Chancon habın, vom Konflikt fernzublsiben und wir kocnnen mit Vorteil unseren 
4Citpunkt crmrt.n, Das ist cS, was unscr Intercsss Porlanst..... Dic Diktatur do 
Kommunistischen Partci ist nur moglich darch das littel cincs grossen Krioscoss 
Unsere wahl ist daher klar, ir mussen deon Scutschen Vorschäaz; anhohnen, und 
dic onglisbh-franzocsischen Missionen nit ciner hooflichen åblehnuns zurucck= 
schickon." Zur Trage cincs doutschen Sicgos oder cinen deutschen Nicderlagse cr= 
klacrto Stalin; "Zine deutsche Nicderlazo wucrde dio unvsmcidlicho Scnjstisi:run 
Deutschlan!s zur Fol:c haben und dic Bildun; ciner kommunistischen Regierung, 

die cinc sclwmro Gefahr darstollen wuerdc, wom dieses Ürcisnis nach cincn Kricg 
von kurzer Dauer cintrceton wuorde; denn England und Frankreich hactteon dann 

noch genucgend Kraft, um Berlin zu besctzen und cin Sowjeticeutschland zu zer= 
stocren esse Unser Interesse ist als O, dass Deutschland den Kric » so lange als 
moclich fuchren kann, damit Insland und Frankreich sich crschocpfen, Daher 
ergibt sich unsere Position, Indon wir neutral ı lciben,verden vir Deutschland 
wirtschaftlich holfon, aber cs ist silbstverstacn lich, dass unscre Hilfe cine 
gcwisso Grenze nicht uchbersteigen soll, Jamit wir unsere ciginc inres nicht schyre 
chen, Zu gleicher Zoit mucssen wir abor cinoaktivc kommunistische Propaganda 
treiben, Zu dicson Zwock ist cs notwcndi;, dass der Krios so lange als mocglich 
Caucrt, und in dieser Hinsicht 





ji DIT, 


muosscon wir allo ilittcl anwenden, wber dic wir verfucgon, uenn aber D ,ubschland 


Qon Sicg davontrucgo, so wacro cs anderswo zu schr beschacftigt, um sich gogon 


uns zu wenden, ionn wir genucogen.. geschickt sind, um aus den Ereignissen Nutzen z, 


gichen, so worden wir cincm dann kommunistischen Fronkroich zu Hilfs komén 
koennen und cs zu unseren V_rbucndeten machon.Ebenso alle Voclker, dio unter 
dic deutsche Vormunlschaft gofallen sind . 

bschlicssen! erklacrto S alin: 
1." Es ist in msiron Intoressc, class dor Kicz zwischen Doutschland und Men! 
enslisch-fronzoesichen Block ausbricht, 
2. ïs ist wöscntlich fucr uns, dass lieser Krios solange als moczlich daucrt, 
3. Wir mucossen die kommunistische Arbeit in den kricgfuchronden Lacnd.rn 
intensivieren, un gut vorbereitet zu sein, fusr den Moment, wo der Kriog zu 
Ende ze hte" 


iächtigkeit cr .bschrift bestaetigt: 
gez.Untorschrift 


r..artin Horn 
Rechtsamralt, 
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RisExhibit Nr, 287 


ı,. Ba chrif% 
Geheime Instruktion der Komintern fuer die S ktionschefs, ihre 


Stellvertreter us die Gencralsekretacre d,Kommun,Fartei Frankr, 
auss Voclkischor Beobachter vom 13. Juli 19);1, 


3 


# Dic Einrichtung dos Sowjetregimos in allen kapitalistischen Lacndern durch 

die ı/_ltrevolution verbleibt das einzige allgemeine Ziel der „ussenpolitik 

Spirjetrusslandls. Der curopaeische Krieg schafft allcin dic zuenstigen Unstacnde 

und Bedingun;en zur Entfesseluns der internationalen Revolution ee Wir haben unser 

Zicl erreicht, nacnlich den Ausbruch dos allzcmeinen Kric;s, ohne dafuer dic Vor- 
w antwortung in den „ugen der Welt zu tracen und ohne deran teilzunchnen, Wir werden 


3 


den D utschen wachrend des curopaeischen Krieges so beistehen, č sic lange 


widerstehen k ennen, aber nicht sowcit, un don T iunph der deutschen `\ieffen 


zu erlauben, “uf diese isc werden wir die Entscheidung in den Hacnden bchalten,! 


Die Richtigkeit der “bschrift bestactist: 


$ 5oze Unterschrift 


Dr.lMertin Horn 
„echtsanmalt, 





m 


a AT 


Ri=Exhibib Nr, 


Kbschrirft 


aus "Dokumente ler deutschen Politik" 
Band 8/I S ite Nr.402 bis 103, 


Nre k 


Bauteschriftstucck aus Sowjetsosandtschaft in Belsrnd nach Essen Besotzun;, 2 


(13süpril 1941). 
„AAD rE LIL) e 


& "Dio UdSSR. wird erst im gogo"enen 


ihre Stre itkracfte 


Honent rcasicren, Die „chsennacchto eben 
weitor verzettclt, un! doshaln wird dic UdSSR, ploctzlich Sogen 
Deutschland losschlagenyt 


Dic Richtigkeit der “bschrift bestacti-t: 


802 Unterschrift 


Dr.liartinHom 


iicchtsanwalt é 
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Ri=Exhibit Nr. 289 


BB. HP EL E 


aus "Dokumente der deutschen Politik!" 
Band 8 / I Scite Nr.406. 


Nr.5 


Bericht jugoslavischer Militacrattache in Moskau 


_von 17. Dezeriber 1910, 


"Nach Angaben aus Sowjetkreisen ist die Aufrucstung der Luftwaffe s der Panzer- 


waffe, und der irtilloric auf Grund der Erfahrungen des gesenwacrtisen Kricges 


®: voller Gange und wird in der Hauptsache bis zun .ugust 1911 abgeschlossen soi 


Dios ist wahrscheinlich auch lie acusscerstce (zeitliche) Grenzc, bis zu der nan 
keine fuchlbaren Veracndorun;en in der sowjctischen Jussanpolitik zu erwarten 
braucht." 


Die Richtigkeit der ühschrift bostactigt: 


gez, Unterschrift, 


Dr,Mortin Horn 
Rechtsamralt, 





Fe 


Ri Exhibit Nr4291 


A o D- chrift, 


mame. Á l o I a 


aus NDokunent< der čoutschen Politik" Band h (S.166/167) 
O a O7 LOL) 


28, Vertros; zwischen dcr deutschen leichsrericrunr und cer Kaiscrlich J 
a —— 5 


apanischen 
iiegicruns; ucber gorcinsame ‚.birchr reot 
"a nsi = 


i gošon lico Kommnistische Internationale von 
— mann. ee enter man I 00 252 Internatio 


25. Novanber 1936, 
a a aa 


Die Rogicrung des Doutschen Reiches 


und 


dic Kaiscrlicheo Japanische ltesiorun: 


In der „rkenntnis, da 
Komintern genannt, der Zersco 
allen zu Gebote stohonden IH 


3 
c o 
S eta! 


s cas Zicl der Kommnistischon Internationalc, 
tzung und Vergeweltizung dor bestehenden Stezten mit 
tteln ist, 


In der Ucberzcugung, dass die Duldun- cincer Einnischung dor Kommunistischen 
Int rnaticnalc in die inneren Verhacltnissce der Nationen nicht nur deren inneren 


Friccon un.. soziales “ohllcben gsefachrdleot, sondern zuch den Weltfricden ucherhaupt 
bedroht, 


Sind in dem VWunschc, ;cmeinsan zur übschr GC 
Miinchen siten, in folscndem ucbero ins;ckorunc 


sen dic kommunistische Zersctzun 


n e 


«rtikel I, 


Dic Hohen Vortregschlicssencon Stz2ton kommen ucberein, sich Scycnscitig 
ucber dic Tactigkeit der Korınmistüschen Internationalo zu unterrichten, ucber die 
notwendigen Abvchrmassnahnen zu bcraten und diese in enger Zusammenarbeit durch- 

Zz ufuchren, 


„rtikcl II, 


Dic Hohen Vertragschliessenden Stratin werden dritte Staaten, deron 
innerer Friode durch dio Zersctzungsarbeit der Kommnistischon Internationale 
bedroht wird, goncinsan einladen, Abvichrmassnaehnen im G iste dieses \bkommens zu 
ergreifen oder an diesen Abkomacn teilzunchnen, ú 





m 


Das 


üntikel III 


ucr dieses Abkommen gelten sowohl der deutsche wic auch der japanische Text 
als Urschrift. is tirtt am Tage der Unterzcichnubg in Kraft und silt fuer die 
Dauer von fucnf Jahren. Bic Hohen Vertragschliossenden Staaten werden sich 
rechtzcitig vor „blauf 'ieser Frist ucber weitere Gestaltung ihrer Zusammenarbeit 
verstacndiscne 

Zu Urkund dessen haben dic Unterzeichnoten, von ihren betreffenden Rogicrun:cen 
gut und richtig bovollmacchtigt, dieses Apkommnon unterzeichnet un! mit ihren Sioge! 


U Ma 


»oe re, oe 80 
Dic Richti;kcit der Abschrift bostacti-t: 
Gez.U„terschrift 


Or.liartin Horn 
Rechtsamralt, 
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651, 
AhösechrTitt 


aus Dokumente der deutschen Politik Band IV Seite 168 


Nre 29 Erklaerung der R ichsregierung ueber den deutsch-japanischen Vertrag 
a nu aa CHEN Vertrag 
gegen die Komintern, im Rundfunk verlesen von Reichsminister Dr. Goebbels 


am 25, November 1936 
a 


In diesem Abkommen wird mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht, dass es sich 


@ :»:i um ein defensives Vorgehen handeln soll. Denn nicht die beiden Hohen Ver- 


tragschliessenden Haechte haben die Kommunistische Internationale herausgefordert, 
sondern die Kommunistische Internationale hat durch eine umunterbrochene Folre 

von Provokationsakten, revolutionaeren Aufstandsverauchen anarchistische Umsturz- 
bewegungen und gewissenlosen volkszerstoerenden Zersetzunsstendenzen die ganze 
Welt auf das tiefste zu beunruhigen und in schwerste kaum noch uebersehbare Wirren 
zu Stuerzen versucht, 

Wenn sich die Regierung des Deutschen Reiches und die Kaiserlich Japanische 

O Reeierung gegen diese Versuche mit den ihnen geeignet erscheinenden Nittel zur 
Wehr setzt, so ist das nicht mur ihr gutes Recht, sondern ihre staatspolizeiliche 
und moralische Pflicht, Denn die umstuerzlerischen Tendenzen der Kommunistischen 
Internationale bedrohen duf das ernsteste die gesamte Kulturwelt und treiben mit 
den heiligsten Guetern der Voelker frevelhaftes Spiel, Ausdruecklich wird deshalb 
in dem heute abgeschlossenen Abkommen betont, dass es zur Wahrung des inneren Fite- 
dens, des sozialen Wohllebens, aber auch des Weltfriedens dienen all, 

Wenn im Artikel II die Hohen Vertragschliessenden Staaten, dritte Staaten, 
deren innerer Friede durch die Zersetzunzsarbeit der Kommunistischen International: 
bedroht wird, gemeinsam einladen, Abwehrmassnahmen zu ergreifen oder an diesem Ab- 
kommen teilzunehmen, so wird damit in, dass dieses Abkommen sich gegen niemand 
richtet, sondern nur den einen Sinn und Zweck hat den Umsturzversuchen der Moskauer 


Internationale ein klares und unmissverstaendliches Halt entgegenzusatzen, 





a 


Seit der Machtuebernahme durch den Fuehrer hat das nationalsozialistische 


seosasndd 


Deutsche Reich in breitester Front diesen Kampf der Nationalsözialistischen 
Bewegung zu seiner Sache gemacht. Beide, Bewegung und Reich, haben die Akute 
Gefahr, in die die Kulturvoelker durch die Kommunistische Internationale hin- 
eingebracht werden sollen, in aller Klarheit erkannt und auch öntschlossenheit 
und Mut genug aufgebracht, sie ruecksichtslos und radikal aus Deutschland zu 
entfernen, Reich und Volk $ind heute gegen den Bolschewismus gefeit, 


Die Moskauer rote Internationale ihrerseits hat seit der Machtuebernahme durch 


den Fuehrer kein Mittel unversucht gelassen, dieihr durch den Sieg des Nationa] 


sozialismus verloren gegangene Position in Deutschland mit anderen Mitteln zu- 
rueckzuerobern, oosoer.. 

Deutschland hat diesen rohen Zerstoerungsabsichten einen unuebersteigbaren 
Wall entgegengesetzt. Die tiefstgehende praktische Auswirkung unseres konse- 
quenten Kampfes gegen den Bolschewismus aber ist das heute zwischen Deutsch- 
land und Japan ab&eschlossene Abkommen, Zwei Kulturstaaten setzen sich danit 
in aller Offenheit gegen die teuflischen Versuche der Kommunistische Inter- 
nationale zur Wehr. Sie zeigen der Welt, wie diese Gefahr mit aller Klarheit 
und Festigkeit begegnet werden muss, Dieses Abkommen ist dazu bestimmt, einen 
wertvollen Beitrag zum Frieden der Welt zuzusteuern, der durch die gewissenlose 
kommunistisch-internationalen Treibereien auf das ernsteste bedroht ist, Es 
bringt mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck, dass die Hohen Vertragschliessenden 


Staaten nicht prowozieren wollen, sich aber auch nicht mehr provozieren lassen, 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetiet; 


gez. Unterschrift 
Dr, Martin Horn 
Rechtsanwalt, 
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656 
AidbDsckrif% 


auss Dokumente der deutschen Politik, Band 5 
(Seite 173) | 
Nr. 31 
Protokoll ueber den Beitritt Italiens zum deutsch-japanischen Antikomintern- 
Abkommen vom 6. November 1937 

Die Regierung des Deutschen Reiches, 

Die Italienische Regierung und 

Die Kaiserlich Japanische Regierung, 

In der Erwaegung, dass die Kommunistische Internationale staendiz die 
zivilisierte Welt im Westen und im Osten weiter gefaehrdet, ihren Frieden 
und ihre Ordnung stoert und vernichtet, 

Ueberzeuet, dass nur eine enge Zusammenarbeit aller an der Aufrechter- 
haltung des Friedens und der Ordnung interessierten Staaten diese Gefahr ver- 
mindern und beseitigen kam, 

In der Erwaegung, dass Italien, das seit Beginn der Faschistischen Re= 
gierung diese Gefahr mit unbeugsamer Entschlossenheit bekaempfte und die Kom- 
munistische Internationale in seinem Gebiet ausmerzte, entschieden hat, sich 
Seite an Seite mit Deutschland und Japan, dieihrerseits von dem gleichen Ab- 
wehrwillen gegen die Kommunistische Internationale beseelt sind, gegen den 
gemeinsamen Feind zu stellen, 

Sind, in Vebereinstimmung mit Artikel II des Abkommens gegen die Kommunis= 


tische Internationale, das am 25, November 1936 zu Berlin zwischen Deutschland 


und Japan abgeschlossen wurde, wie folgt, uebereingekommens 
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Artikel ı MALOU Nl 


H0833-0051 


Itslien tritt “Aen ols Anlage in Wortlaut beigefuozten Abkomnen 


+ 


gegen die Konnunis tische Intermtionile nebst Zusatzprotokoll, 
as Amn 25. November 1936 zwischen Deutschland und Japan abge- 


schlossen worden ist, bei, 


artikel K a 


Die ärei das vorliegende Protokoll untsrzeichnenden Macchte 


konmen ucburein, dass Italien als urspruengzlicher Unterzeich- 


ner dos in vorherschenden Artikel erwaehnten Abkommens nebst 


zusstzprotokoll gilt, wobei die Unterzeichnung des vorliegenden 
Protokolls slcichbcüeutend ist mit der Unterzeichnung des Ori- 


ginaltocxtes dos genannten Abkommens nebst Zusatzprotokoll, 


a artikel III 
Das vorliegende Protokoll gilt als intsgrierender Teil 


des obenerwnchnten \bkommens nobst zusötzprotokoll, 


Joschim von Ribbentrop 
Ciano 


Ne Bo ttas 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestaetigt. 


862. Unterschrift 


Dr. Horn 
Rechtsanwalt 
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Ri. Exhibit Nr. 294 


BE EHI FL 


aus "Dokuriente der Deutschen Politik" Band 9 Teil x (S.351/352) 
(Fussnote) 


Vorgeschichte dcs Antikominternpnktes Reichsaussenninister von 


Ribbentrop zu den Vertroter der spanischen Nachrichtenngentur EFE 


in Dezember 194], 
SEID osUNDL a T 


eoeo....Deutschlnnd hat sich dann bemucht, auch Ingland zum Beitritt 
zu dicsen Ordnungsblock zu bewegen. Ich mocchte Sie daran erinnern, 
Anss nach meiner Ernennung zum Botschafter in Lonlon in Jahre 1936 
ich bein ersten Betreten englischen Bodens es als eines der Ziele 
meiner Arbeit bezeichnete, England ueber dic grosse Gefahr des Kom- 
nunisnus aufzukläeren. Die S2lonbolschewiston von London, jene Ver- 
treter ĉãor traurigsten politischen Erscheinung unserer Zeit, haben 
nir dns nicn“ls vorziehen: Ein noch deutlicher Beweis dafuer, dass 
dcn Fuchrer seinerzeit daran l2g, auch das britische Inperiun zur 
Teilnihne an der antibolschewistischen Front zu bewegen, ist der, 
dass er nich den damaligen deutschen Botschafter in London, beauf- 
tragte, dio Formicrun: dieses Oränungsblocks persoenlich in die Ha 
zu ncehnens Dies geschah durch die Unterzeichnung des Antikomintcern 
paktos mit Japan in Berlin irn November 1936 und nit Italien im No- 
venbor 1937 in Ron. Als ich damals von Rom wieder nach London zu- 
rucckktn, fuchrte ich cine Aussprache ueber diese Erage mit den 
englischen Aussenninister Mre Ecen herbei, un ihn von der Beäcutung 
licses Zusamnenschlusscs fuor die gesante Kulturwelt zu ueberzeugen, 
Als dann Mr, Eden mir bodoutste, dass men in England die Untercich- 
nung dcs Antikonintornpaktes durch en deutschen Botschafter in Lon- 
don nit Missvorgnuosen botrachte, habe ich ihn cinschend ucber 

Zwock und Ziel dicser Politik und deren Beädcutung fuer die Abwehr 
einer inneren Zerscotzun« dcs Britischen Imperiuns nufscklaert. Ich 
wies ihn forner darauf hin, đass ieser Pkt sich gegen niennå : 
richte und dass der Beitritt zu denselben auch England offen stche. 


IT 





Wie ich nach ncinen Erfahrungen von Jahre vorher nicht anders 
erwartet hatte, stiess ich aber auf Verstaondnislosiskeit una 
habe auch spector uie mehr otwas von der englischen Regierung 
ueber unsere \urcgung schoert, Man war eben in England nit 
Blindheit Soschlagon und wollte nicht schen. 


=> e a man an as m m m m ann a 


Die Richtiskcit dor „bschrift bestactigt:;: 


802. Unterschrift 
Dr. Mrtin Horn 


Rechtsanwalt 


IT 





Ri. Exhibit Nr, 295 
EEE Er LT FL 


EEE — ER — a EEE EEE EEE U wen wen un bs 


eus:"Dokumente der Deutschen Politik" 
Band 9, Teil I (S. 350/353). 


45% Schlussensprache des Reichsaussenninisters von Ribbentrop 
bei dem Staatsakt in der Neuen Reichskanzlei zu Berlin anläss- 


lich der Verlängerung des Antikomintern-Ahkommens v., 25, Nov, 41 


Als vor fünf Jahren der Antikominternpakt angeschlossen 
wurde, stand die Welt unter dem Eindruck der Versuche der Kom- 
munistischen Internationale, nach ihren endgültigen Niederlagen 
in Deutschland und Italien in anderen Ländern Europas und Ost- 
asiens festen Fuss zu fassen. Die Wühlarheit der Konirtern hatte 
sowohl in Spanien wie in China furchthare Resultate gezeiiıgt, 

Der Pakt ist danals zus der klaren Erkenntnis entstanden, 
dass auf die Dauer nur eine gemeinsame Ahwehrfront aller gesun- 
den Staaten der drohenden Weltocfahr Einhalt gehicten konnte, 
Ich habe daher bein Paktabschluss houte vor fiinf Jahren der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, dass die übri:en Kulturstaaten die 
Notwendigkeit des Zusamuenschlusses gegen die Arheit der Kom- 
munistischen Internationale erkennen und sich diesen Abkommen 

nschliessen würden. Diese Hoffnung wurde nicht enttäuscht, 
Während schon bald nach Abschluss des ursprünglichen Vertrages 
drei weitere Stanten beitraten, ist dieser Kreis heute erneut 
um sieben andere Staaten erweitert worden, 

Die gewaltigen Ereignisse dieses Jshres lassen die Gründe, 
Cie für den Zusammenschluss in diesen Pakt seinerzeit massge- 
vend gewesen sind, noch in einem ganz anderen Lichte erschei- 
nen, als ussprünglich voreuszuschen war, Erst in dieseu Sommer 
sind der Welt die Ausen darüher geöffnet worden, dass das bol- 
schewistische Moskowitertun jederzeit entschlossen war, auch 
meine gesamten staatlichen Mechtmittel für die Verfolgung sei- 


ner Ziele einzusctzen, ooerer:. 


mm 





Ad 661 
eo. ES bleibt jedoch imuer noch eine bedeutsane Aufgabe der 
im Antikominternpakt verbundenen Regierungen dafür zu sorgen, 
dass die „ee... Keimzellen des Bolschewismus endgültig beseitigt 
Werden. ses. 

Diese Aufgabe ist um so wichtiger, als houte in völliger 
Verkennung der auch für sie damit verbundenen Gefahren und aus 
puren Egoismus und Opportunismus die westlichen Demokratien mit 
den Bolschewismus gemeinsame Sache geanächt haben und dadurch zum 


Helfershelfor der Kommunistischen Internationale geworden sind, 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


Å 


sez. Unterschrift, 


Dr. Horn, 
Rechtsanwalt, 


INLUN NUN 





Ri, Exhibit Nr, 296 
2 SH FL FE 


Auszug aus: 8, Rede des Führers und Reichskanzlers im Deutschen 
Reichstag zu Berlin über die Wiederherstellung der 
Souveränität des Deutschen Reiches über das Rhein- 
land und seinen Plan des europäischen Fricdens von 
7. März 1938, 

Seite 104 

oreere.. dass die ganze Welt in diese Zeit andauernder Span- 

nungen und fortdauernder Krisen fiel, ist zurückzuführen auf die 

geringe Vernunft und Einsicht, mit der die Probleme der Völker 
in einzelnen und untereinander Gceschen und behandelt warden, 
Diese Entwicklung aber nahn ihren Ausgang von jenen unse- 
lizen Vertrıg, der einst als ein Verk menschlich.r Kurzsichtig- 
keit und unvernünftiger Leidenscheften in der Geschichte als 

Musterhceispicl gelten wird, wie man Kricge nicht hoenden darf, 

wenn man nicht neue Wirrnisse über die Völker zu bringen heab- 

sichtigt. 

ETET 

Aus der geistigen Atmosphäre dieses Vertroges hernus kan 
euch lie kurzsichti;c Behrnllung zehlreicher politischer und 
ökonomischer Frogen der Welt. Völkergrenzen wurden gezogen, 
nicht nach den sleren Notwenliskeiten des Lebens un! „cr Be= 
rücksichtigung gegebener Treöitionen, sonlern beherrscht von 
ten Gedanken ler Rachsucht un? ter Vergeltung und damit wieder 
begleitet von čen Gefühlen der Angst uni čer Befürchtungen ge- 
genüher der sich larcus möglicherweise erhehenlen Revanche, 
ee 

Die Richtigkeit ler Abschrift bestätigt: 


gez. Unterschrift 


Dr. Horn 
Rechtsa walt. 
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Ri, Eghibit Nr. 298 
UOTE 


aus: Dokumente der deutschen Politik, Bən 8, I 
Seite 317 
Fussnote zu: 


Nr. 45 Dreinächtepakt zwischen Deutschland, Italien un Japan 
von 27. September 1940 


Reichsaussenninister von Rib'entrop g2b in Gegenwart des Führers, 
nachlen er diesen von der Unterzeichnung Mellung erstattet hat- 
te, folgenle Erklärung ab: 

"Seit der nrtionalen unl sozinlistischen Revolution in Jahre 
1933 wer es das Ziel der Deutschen Reichsregierung, auf den Wege 
und durch lie Mittel friedlicher Vereinbnrungen jene Revisionen 
“urchzuführen, lie nicht nur lie Unserechtigkciten des Versail- 
ler Vertrages beseiticen, sonlern einen neuen un! dauerhaften 
Zusammenleben er europäischen Völker lienen konnten. Das leut- 
sche Volk hatte ein Recht, so wie die anderen grossen Nationen 
am Genuss ler Güter lieser Erde teilzunehnen unì iese besonders 
- insoweit sic sein einsti; 


oy 
© 


es Eigentun waren - auch selbst zu 
verwalten. Der Kempf đer Völker nzch einer inneren sozialen 
Gerechtigkeit und Jamit nach einem Ausgleich der Lehensheding- 
ungen und \.öglichkeiten der einzelnen Individuen fordert eine 


3 


glciche Ordnung in len Beziehungen ler Völker zueinander, 
Dieses Streben des lcutschen Volkes nach einen freien Aus- 
wirken in dem ihm nach đer geographischen Situation, der hi- 
storischen Vergangenheit und seiner nztionalen Grösse sowie den 
wirtschzftlichen Gegchenheiten noch zukomnenlen Lehensraun war 
kein Einbruch in fremile Lebensinteressen, sondern entsprach ini 


Gegenteil nur einer ausserorlentlichen Belbstheschränkung. 


INIINUHLUNN 


57 





m 664 

Die nationalsozinlistische Regierung war aber entschlossen, 
in einer Zeit, in der ondere kleinere Völker schon seit Jahr- 
hunčerten ganze Weltteile für sich bennspruchen zu können glaub- 
ten, Ans Daseinsrecht Ges deutschen Volkes in lem ihm zustehen- 
Gen Lebensraum unter allen Unstänlen sicherzustellen. Sie traf 
sich dabei mit den Bemüihunren anderer „Nationen, an denen ähnlich 
- wie bein deutschen = versucht worden war, ihr: lenensmöglich- 
keiten zu beschränken sowie Ans Recht auf eigene Lebensräune zu 
bestreiten, 

Nüchlen es in jahrelanger Arheit schon gelun: on war, curch 
friedliche Vereinbrrungen einen grossen Teil des Deutschland an- 
getanen Unrechts zu beseitigen, vermochen es endlich Zie organi- 
sierten Kricgshetzer der Jüdisch-kapitalistisehen Demokration, 
Europa in einen neuen, von Deutschlinn! nicht Scwollten Kanpf 


7 


zu stürzen. Damit aher wir! nicht lie Revision der unhaltbar ge- 
worlcnen europäischen Zustände verhindert, sondern nur beschleu- 
nigt. Ein unhalthar 8>worlener Status dieser Welt bricht unter 
cen militärischen Schlägen der a gcgriffenen Völker zuscruien, 
Grosse Nationen, denen bisher lie Toilnehne als £&leichberechtig- 
te Glieder čer menschlichen Gesellschaft an Genuss ler Güter 
ieser Erde verweigert worden war, werden auf Grun! les höchsten 
aller irdischen Rechte ihre endgültige Gleichborechtigung er- 
känpfen. Dicser Kampf richtet sich &ber nicht gegen andere Völ- 
ker, sondern gcgen lie Existenz einer internationalen Verschwör- 
ung, lie es schon ein.21 fertig gebracht he ‘je Erde in einen 
blutigen krieg zu stürzen. 

Der Drei«äch epakt, Qen ich soehen im Auftrag dcs Führers 


mit den Bevollmächtigten Italiens und Japans unterzeichnet hebe, 


ist lie füerliche Proklanmation dos Zusanmacnschlusses Deutsch- 
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onds, Itrliens und Japans zu einem Block höchster gemeinsamer 
Interessenv:rtretung inmitten einer sich neugestaoltenden Welt, 
Er hat lie Aufgsbe, die Neupränung der sich iu Krieg befind- 
lichen Teile Europas unter der gemeinsamen Führung Deutschlands 
und Italiens sowie lie Neuordnung im grossasirtischen Roum un- 
ter der Führung Japans sicherzustellen. Seine Grundlage ruht 
nicht nur in dor Freunäschzft, sondern vor allen in ler Intere r 
essengemeinschaft der drei jungen aufstrebenden, ĉen gleichen 
sozialen Zielen dđienenten Völker, 

Diese? Pakt ist daher gegen kein anlcres Volk, sondern aus- 
schliesslich gegen jene Kricrsshetzer un! unverontwortlichen 
Elexiente in einer übrigen Welt gerichtet, Alice eine weitere Ver- 
längerung oder Ausweitung des Krieges entgegen len wahren In- 
teressen aller Völker anstreben, 

Mit lieser Zielrichtung des Poktos haben die Zrei Mächte 
daher sowohl bei ihren Verhrnölungen wie auch in den Pokte 
selbst zu ihrer grossen Befridligung feststellen können, dass 
Aiese ihre neuen Abmechungen Jie entweder schon bestchenlen 
oder sich noch anbahnenlen Beziehungen zwischen ihnen und 
Sowjetrusslan in keiner Weise berühren, 

Der unterzsichnete Pakt ist ein Militärbiindnis zwischen 

ei der mächtigsten Stnnten der Erle. Er soll čer Herheiführ- 
gerechten Ordnung sowohl in čer cupopäischen Sphäre 
im grossssiatischen Rzune dienen, 

Er soll vor zllen aber mithelfen, der Welt so schnell wie 
möglich wicler den Frieden zu schenken, Jeäär Sta.t, der die- 
sem Block daher sclbst mit den Absichten, zur Wieäcsrherstel- 
lung friedlicher Beziehungen der Völker beizutragen, gegenüber 
tritt, wird aufrichtig unà Aonkbar begrüsst und zur Miterbeit 
hei der politischen un! wirtschoftlichen Neugestnltung einsc- 


laden werlen, 
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ibnen von jenen gewaltigen Reichen verweigert, die unter 

"onopolisierung der Hilfsquellen der “elt beabsichtigen, 
diese fuer die clementarsten Lebensbeduerfnisse zu Sperrcn, 
die pebieterisch auf uns lagteten, 


Die Solidaritaet, die sich in diesen Jahren zwischen 
talien und Japan herausgebildet hat und die heute unsere 
droi Laender in einem Buendnis vereinigt, nimmt ihren 
Ursprung und ihre Kraft aus dem Kampf, < den wir so wie hisher 
auch weiterhin fuehren mue ssen. Sie ist nicht die "irkung 
ciner vorlacufisen diplomatischen Berechnung, sondern de 
Ausdruck ciner geschichtlichen Laze, und sie findet in dic= 
Bar Lago ihre Gruende und ihre Zicle, und zwar Gruende und Zicle, 
lie, indem sie den innersten Beduerfnissen der drei 
Voelker entsprechen, ihrem Buehdnis das Gepraere einer un 
aufloeslichen Verbundenh eit der Geister, der Kraefte und 
Absichten geben, 


Die Bostimmnren des Vertrages, den wir heute »eschlossen 
haben, sind a pbe vik in ihrer Einfachheit und Klarheite 
Deutschland und Italien erkennen an und achten die fuchronde 
Rolle Japans bei der Schaffunr einer Neuordnun- in den 
roesseren Ostasien, ebenso wie Japan die fuchrende Rolle 
Italiens und Deutschlands bei der Schaffunr einer Neuordnung 
in Europa anerkennt und achtet, Die drei laechte wollen 
niemand herausfordern oder bedro hen, Das Buendnis, das der 
heütize Vertrag bestaetigt, um Jede unnoetire Ausdehnunr 
des Konfliktes zu verhindern, und der Block, der die Folge 
der Vereinigung der militacrischen und zivilen Kraefte der 
drei Reiche ist, stellen einen gewaltigen Schutzwall dary 
an dem sge Versuch, den Brand weiter um sich zreifen 
zu lassc 





I 


H0833-0061 


Jeder Staat aber, der die Absicht haben sollte, sich in 

die Endphase der Feeley dieser Probleme in Europa oder in 
Ostasien einzumischen und einen Staat dieses Dreimaechts- 
paktes anzugreifen, wird sich mit der gesamten zusammensce- 


ballten Kraft der Voelker von ueber 250 Millionen auseinander= 
zusetzen haben, 


Damit wird diese t in jedem Falle der \iederherstellung 
des Teltfriede ich sein. 


Der italienische A inister Graf Ciano gab folrende Tr- 
klaerunz abs 


"Der Vertrag, der heute Italien, Deutschland und Japan ver= 
bindet, besiegelt und bekraeftigt in der feierlichen Verpflich- 
tung einer politischen, ‚irtsc haftlichen und militaerischen 
Zusammenarbeit die Gemeinsankeit der Interessen und Ziele, die 


in diesen Jahre | ı die neue Geschichte der Velt soschniedet 


BEN bestanden hat, 
n sind die Traeger ieser Ent= 
hahen ihre pA sc} e iie Kraefte 
ınd es verstanden, ihren ruhmreichen Ueberliefcrunre 
7 und Frieden jene Tugenden und Energien zu entnehmen, 
mit denen sie die Formen einer neuen dur ur bei sich sel’st 
geschaffen haben, wie sie es jetzt in der Velt tun, 


Pci diesem sgrossartigen Erneuerungsverk sind unsere drei 
elker staendig auf die gleichen hartnaeckigen und dunklen 
das eig :lichtverstehemvollen und 


alle drei 
eb r ia it fuer ihre Soehne 
'oulker, Dieser Ateny dieser Raum und diese Arbeit wirden 


vous 


n 
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` 
Aber die Trapweite und Virksamkeit des Vertrages gehen 
ueber die gegenwaertige Lage hinaus. Es handlet sich um 
eine staendige Solidaritaet, ueber die sich die drei Voelker 
heute reeinirt haben, eine Solidaritaet, die nicht nur in der 
Gegenwart bestcht, sondern deren schoepferische Kraft 
eich auch auf die Zukunft auswirkt, 


Wir kaempfen heute fuer die Schaffung der Grundlagen und 
Voraussetzungen einer Neuordnung, die das Gedeihen und das 
Wohl der Voelker foerdern und prewaehrleisten soll, Der End“ 
sieg, den vir mit unbeursamer Entschlossenheit erstreben 

und der unter der Leitung der «rossen Fuehrer unserer Voelker 
mit Sicherheit errungen werden wird, ist fuer alle Vodker 

der Erde die sicherste Buergschaft fuer eine Zukunft der 
Gerechtigkeit und des Friedens," 


Der japanische Botschafter in Berlin Saburo Kurusu gab 
folgende Erklaerung abs 


"Es freut mich von Herzen, dass heute der welthistorisch 
wahrhaft bedevutunssvolle ge re mit unseren be= 
froundeten Nationen Deutschland und Italien unterzeichnet 
worden ist, Angesichts des Umstands, dass unsere drei Nationen 
in ihrer Tradition und in ihrem Volks EEE sr manche Ver- 
wandte und ze nsame Zuege aufweisen und gleich pese ein 
jeder von uns sich in Gross-Ostasien und in Europa rerenwaertig 
fuer den Aufbau der neuen Ordnung einsetzt, hat sfog unter 

uns bereits ein rerenseitires tiefes Verstaendnis und Mitpe= 
fuehl herausgchildet, Be wir sind durch das feste Band de 
Freundschaft. aneinander | gebunden, 


'reundschaft nun feste Gestalt annimmt und zum 
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Zostanie konnen des Dreimaechtepaktes fuehrt, dass diese 
Nationen mit zeneinsamen Zielen ihre Kraft vereinigen und 
sich entschlos ssen haben, fuer ihr Idea} verwacrtszuschreiten, 
das ist ein wahrhaft epochales und grosses Ereirmis, daher 
moechte ich hiemit in Vertretung der Kaiserlich Japanischen 
Rezierunr die Gluecknmensche fuer die hoffnungsvolle Zukunft 
der Zusammenarbeit unserer drei Laender darbringen, 


Das endgueltige Ziel dieses Paktes besteht in der Auf- 
richtung des allgemeinen und dauerhaften Veltfriedens, der 
die Sorechtickeit zum Kern hat, Deshalb ist es selhbstver- 
staendlich, ı Jass wir denjenigen Laendern, die mit uns dieselbe 
Binstellunr ben und die vichen Anstrenmunren 
machen, unsere ti itarbeit nicht versagen, darueber hinaus 
ucbt dieser Pakt auch keinen Einfluss auf die reremraertiz 
zwischen Tapi USPORILA und Italien einerscits, der 

s bestehende politische Lare aus, 


Geist des japanischen M 
>r des japanischen Ri tters) is 
das Schwert versinnbild 
Grundsatz der cuten Fuehrunr des Schmerts nicht etwa darin, 
die Henschen nåt dem Schwert in na bortlicher Weise 
zu toeten, sondern die Menschen damit zu schuetzen, 


lracngt mich, der Hoffnung Ausdruck zu geben, dass 
dieser Pakt in Ba Haenden d Vorkaempfer fuer die Gerechtigkeit 
ien ‚ende ar Deutschland und Italien zum 
j Fec 
bei 


hters wird und damit zun 
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aAbsehritft 


aus Polnische Dokumente zur Vorgeschichte des Krieges 
Erste Folge 


( Auswaertiges Amt 1940, Nr, 3 ) 


6. Bericht des Polnischen Botschafters in Washington, Grafen 
Jerzy Ptocki , an den Polnischen „ussenminister in Warschau 
vom 12. Januar 1939 


( Deutsche Vebersetzung des vorstehenden Faksimile ) 


Botschaft 
der Republik Polen 
in Washington WaShington, den l2. Januar 3 


Nr. 3/52 - tin -3 Geheim 


Betr.: Innerpolitische lage in USa 
( Die Stimmung gegen Duutschland, Judenfrage ) 


ån den 
Herrn „.ussenminist er 


in Warschau 


Die Stimmung, die augenblicklich in den Vereinigten Staaten 
herrscht, zeichnet sich durch einen immer zunehmenden Hass gegen 
den Faschismus aus, besonders gegen die Person des Kanzlers 
Hitler unä ueberhaupt gegen alles, was mit dem Nuationalsozial- 

ismus zusammenhaengt. Die Propaganda ist vor allem in Juedi- 
schen Haenden, ihnen gehoert fast zu lòo Prozent das Radio, 
der Film, die Presse unå Zeitschriften, Obgleich diese Pro- 
paganda sehr grob gehandhabt wird und Deutschland so schlecht 
wie moeglich hinstellt - man nutzt vor allem die religiossen 
Verfolgungen und die Konzentrationslager aus - ‚„ wirkt sie 
doch So gruendlich, 
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da das hiesige Publikum vollstaendig unwissend ist und keine 
anung hat von der Lage in Europa. augenblicklich halten die 
meisten „werikaner den Kanzler Hıtler und den Näationalsozial- 
lismus fuer das groesste Uebel und die groesste Gefahr, die 
ueber der Welt schwebt. 


Die Lase hierzulande bildet ein ausgezeichnetes Forum fuer 
alle „rt Redner und fuer die Exigranten aus Deutschland und 


der Tschechoslowakei, die an Worten nicht sparen, um durch 
die verschiedensten Verieumäungen das hiesige Publikum auf- 


zuhetzen. x ; 

Sie preisen die amerikanische Freiheit an, im Gegensatz zu den 
totalen Staaten, Es ist sehr interessant, dass in dieser sehr 
gut durchdachten Kampagne, die hauptsaschlich gegen den 
Nstionalsozialismus gefuehrt wird, Sowjetrussland fast ganz 
ausgeschaltet ist. Wenn es ueberhaupt erwaehnt wird, so tut man 
es in freundlicher Weise und stellt die Dinge so dar, als ob 
Sowjetrussland mit dem Bıock der demokratischen Staaten zu- 
sammenginge. Dank einer geschickten Propaganda ist die Sym- 
pathie des amerikanischen Publikums ganz auf seiten des 

Roten Spaniens, 


ausser dieser Propaganda wird auch noch kuenstlich eine 
Kriegspsychose geschaffen. Es wird dem amerikanischen Volk 
Eingeredet, dass der Frieden in Europa nur noch an einen 
Fuuen haengt, ein arieg sei unvermeidlich. Dabei wird dem 
amerikanischen Volke unzweideutig klargemacht, dass amerika 
im Falle eines weltkreiges auh aktiv vorgehen mue sste, um 
die Losungen von Freiheit und Demokratie in der Welt zu ver- 
teidigen. 


Der Fraesident Roosevelt war der erste, der den Hass zum 
Faschismus zum ausäruck brachte, Er verfolgte dabei einen 
doppelten Zweck. ls Er wollte die „ufmerksamkeit des ameri- 
kanischen Volkes von den innerpolitischen Problemen ablenken, 
vor allem vom Problem des Kampfes zwischen Kapital und Arbeit. 

. Durch die Scuaffung einer Krıegsstimmung und die Gerueschte 
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einer Europa drohenden Gefahr wollte Er das amerikanische Volk 


dazu veranlassen, das enorme „ufruestungsprogramm „werikas an- 
zunehmen, denn es geht ueber die Verteidigungsbeduerfnisse der 
Vereinigten staaten hinaus, 

Zu dem ersten Puukt muss man Sagen, dass die innere Lafe auf 
dem „rbeitsmarkt sich dauernd verschlechtert, die Zuul der r= 
beitslosen betraegt heute schon 1l Millionen, Die “„USguben der 
Reicus- und Stzatsverwaltung nehmen taeglich groessere „usmasse 
an. Nur uie grossen Milliardensummen, die der Staatsschatz fuer 
die Notstandsarbeiten ausgibt, erhalten noch eine gewisse Ruhe 
im Lande. Biszer kam es nur zu den ueblichen Streiks und lokalen 
Unruhen. Wie lange aber diese art Staatliche Beikılfe durchge- 
haiten werden kann, kann man heute nicht Sagen, Die „ufregung 
und Empoerung der oeffentlichen Meinung und die schweren Kouflixte 
zwischen den Privatunternehmungen und enormen Trusts einerseits 
und der „rbeiterschaft andererseits haben Roosevelt viele Fceiuue 
geschaffen und bringen ihm viele schlaflose Naocate. 

Zum Zweiten Funkt kann ich nur Sagen, dass der Frsesident 
Roosevelt als geschickter politischer Spieler und als Kenner der 
amerikanischen Fsychologie die „Ufmer<sumkeit des amerikanischen 
Publikums sehr bald von der innerpolitischen lage abgelenkt hat, 
um és fuer die „ussenpolitik zu interessieren, Der Weg war ganz 
einfach, man musste nur von der einen seite die Kriegsgefahr 
richtig inszenieren, die wegen des Kanzlers Hitler ueber der 
Welt haenegt, andererseits musste man ein Gespenst schaffen, das 
von einem .ngriff der totalen Staaten auf die Vereinigten Staaten 
faselt. Der Mueachner Pukt ist dem Praesidenten Roosevelt sehr 
gelegen gekommen. Er Stellte ihn als eine Kapitulation Frankreichs 
und Englands vor dem Kumpflustigen deutschen Militarismus hin. 
Wie man hier zu Sagen pflegt, hat Hitler Chamberlain die Pistole 


auf die Brust gesetzt, Frankreich und England hatten 


mm 
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also gar keine wahl und mussten einen schaendlichen Frieden 
schliessen, 

Ferner ist das brutale Vorgehen gegen die Juden in Deutsch- 
land und das Emigrantenproblem, die den herrschenden Hass immer 
neu Schusren gegen alles, was irgendwie mit dem deutschen Natio- 
nalsoziallismus zusammenhanengt. an dieser aktion haben die ein- 
zelnen juedischen Intellektuellen teilgenommen, z.B. Bernard 
Baruch, der Gouverneur des Staates New York, Lehmann, der neu- 
ernannte Richter des Obersten Gerichts Felix Frankfurter, der 
Schatzsekretaer Morgenthau und andere, die mit dem Praesidenten 
Roosevelt persoenlich befreundet sind. Sie wollen, dass der 
Praesident zum Vorkaempfer der Menschenrechte wird, der Reli- 
gions- und Wortfreiheit, und er soll in Zukunft die Unruhe- 
Stifter bestrafen. Diese Gruppe von Leuten, die die hoechsten 
Stellungen in der amerikanischen Regierung einnehmen und die 
sich zu den Vertretern des “ wahren „merikanismus “ und als 
" Verteidiger der Demokratie " hinstellen moechten, sind im 
Grunde doch durch unzerreissbare Bande mit dem internationalen 
Judentum verbunden. Fuer diese Juedische Internationale, die vor 
allem die Interessen ihrer Rasse im „uge hat, war das Herausstel- 
len des Praesidenten der Vereinigten Staaten auf diesen " ide- 
alsten " Posten eines Verteidigers der Menschenrechte ein genia- 
ler Schachzug. Sie haben auf diese Weise einen sehr gefaehrlicher 
Herd fuer Hass und Feindseligkeit auf dieser Halbkugel geschaf- 
fen und haben dic Welt in zwei feindliche Lager geteilt. Roosevel 
sind die Grundlsgen in die Hand gegeben worden, um die „ussen- 
politik „merikas zu beleben und auf diesem wege zugleich die 
Kolossalen militacrischen Vorraete zu Schaffen fuer den kuenf- 


tigen Krieg, dem die Juden mit vollem Bewusstsein zustreben. 
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Innerpolitisch ist es sehr bequem, die „ufmerksamkeit des 
Publikums von dem in amerika immer zunehmenden antisemitis- 
mus abzulenken, indem man von der Notwendigkeit Spricht, 


Glauben und individuelle Freiheit vor den „ngriffen des 


Faschismus zu verteidigen, 


Jerzy Potocki 
der Botschafter der Republik Polen 


Die Richtigkeit der „DSschrift 
bestaetigt ; 
8€e2. Unterschrift 


Dr. Horn 
Rechtsanwalt 


IT 
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Ri. Fxhibit Nf, 300 


so hr I = € 


a ane ——_. 


(Seite 12) 


Yktobcr 1037 


r 


Auszug 


RE 
( 


r 


ee: 0.00.. NEN wir in einer ve ] ; wollen, 

wir frei atmen können, in einer "clt der Treundscheft, 

frci von Furcht, am issen die friedlicbenden Jetionen 

gcemeinsem 2 ihr äfte anspannen, um dem Recht und dem 
ellein der Fricdc sicher ruhen kann, 


ef 
ii Yvi 
> 


‚enseitigen 


benden “ationcen der 
1858: chtung 
il, 
nationaler Anarchie und Unsicher)? 
kein ban 
oder neutr: 


c00% 028 oo oo « 





MALAKAN IN 


H0833-0070 


676 
Ri.Exhibit 


us Sur 3 Tt 
eus"Dokumente der dcutschen Politik" 
Bana 7 Teil 1 (S, 70) 


eeso... Nunm’hr mischten sich much führende ame- 
rikenische Politiker in dic inncrdeut: chen Angelegenheiten 
ein. In dicsem Zuscmmenhang ricf Staatspräsident Roosc- 
Botschafter 


d erklärtc 


Staaten dic norma: 


land RER nicht vicder aufnchmen 


ı 


ezcüuübe. er emceriksnischc 
i 


n ein-r 
Cleveland das 
unquaslifizicerter 
den der deutsche 
2l. erhob, deckte s ler Unters , :tär Sumner Wellcs 
dicse Ausfäl iräcm cr dice Nase e] ie úbercin- 
stiumende 
schen Volkes" bezei 
higi i gab der 
ator Ke i ttuann, 


schätzt", 
das Recht 
und Ge ee in ER 
Fricücnhsvertiäg erzwingen, und 
Regicrung breuc und vird keine 
nicht 


Dic Richtigkeit der Aysch:iift bostäti t; 
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aus: Polnische Dokumcnte zur Vorgeschichte di aricgcs 
rstc Folgc 


(Auswärtiges Amt 1940, ïr, 3) 


Polnischen Gencralstabe: :ilung II) 
en das l.inisterium des / ‚, in "arschau 
rsotzung des vorstchenden Fasi:iile) 
Gen- rals stab Aptcilung II 


L, 131/11. 8.0. Terschau, den 


Beurteilung der internationale 
n 


Lage von Portugel zus gescho 


Auswärtigen 
artcment 


Herrn Dircktor cine Abschrift des 
NMilitärattechs in Lissabon zur 
Kenntnisnahme und bitte um cine Yeis für mein 
Verhalten zu den in dem Bericht der eit n Ansicht: 
der ausländischen ÜUffizi 


IV der Abteilung II 
Banach, Dipl.Oberstlcutnant 
Beurteilung der 


peite 5 Dic in Portugal tätige englische kLilitäruission beschäf- 
Abs.1 
im Augerblick damit die militärische Zusamncnarbe: 
zwischen Portugal und England in ihren allgemeinen Linien 


festzulcogen. 
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Oberstleutnant Chamberlain, cin lLitglicd der englischen 
Kilitärmission, sprach von der Gefehr eines europäischen 
Krieges. ...... Pr erklärte, dass sich unter don gegen- 
wärtigen Umständen cin Kricg in Zukunft nicht werde ver- 
meiddn lassen. Ts sci besser, schon jetzt anzut: ngen, wo 
der bevorstchende Kriog weniger Gcfeh.en birgt. Augenblick- 
lich kann England auf cinc cnage Zusammenarbcit mit Amerika 
rechnen. 


3 


Ich stellte Chamberlain die Frage, ob England in dicsem 
Fallc beebsichtige, die allgemeine "chrpflicht cinzuführon, 
Er antwortote mir darauf, dass dem nicht so sci, denn man 
halte folgende Form onglischer Hilfe für die an meisten 
zweckcentsprechende: 

dic Tcilnahme der Narine und Luftflottc sowie der Panzer- 

waffe, 

die Teilnahme irtschaft und Industrie. 

im Verlauf der 
AÄriegsercignisse noc is zu einsr allgemeinen lobilisation 
euswceiten. 

Oberst Daly von der englischen lilitärmission ..s..».- 
sprach sich ähnlich wie Chembce:lein aus, er untcrstrich sehr 


nachdrücklich die schon jetzt erreichten Ergcbnisse der 


ammconerbcit Englands mit den Vereinigten Sta. ten. “ber 


allgemeine "chrpflicht sagte c ss England durch scine milj 
tärische Vorbereitung, Schicssausbildung und Toruung starker 
Freiwilligen-Verbändce für die Verteidigung gegen luftan- 
griffe, durch Transport- und Sanitätsdionst sich dic Voreus- 
setzungen zu einer schr grossen Trvcitc ng incr Armee 


r 


In gross.m Stile orgaenisicrt England strategische Rescrver 


15 
in scinen Xolonien, vor allem in Indien, und bildet diese 


dort aus.Scit zwei Jahren werden auch Schulen für die Stäbe de 
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Kaders zur Führung des künftigen ri ges vorbereitet. 
Seite 6 Der Kommandour Gade, der amerikanische karincattach&, sag? 
Abs.7 
mir sein rscit: "Den Ideen nach stchen wir vollkommen uf Sci- 
te der Demokration. Augenblicklich studiert men in Amerika die 
löglichkciten für cine schnelle lüilfelci.tung für England 
und irankreich, man ist mur Überzeugung gekommen, dass die 
Hilfe nicht wie im Teltkricge erst nach einem Jchr einsctzen 


soll, als die ersten amerikanischen Soldaten aktiv cingriffen, 


” sondern im Leufe von 7 bis 10 Tagen nach dem Beginn des Xric- 


ges sollen 1000 Flugzeuge geschickt werden. 
Scitce 6 Der Kommendeur Gede ist ci ertr: smuann und cin pc 
Lbs. 9 
sönlicher Freund von Rooscvelt. Er besitzt sehr enge Bozie 
nd erfreut sich der Frcundschsft des belgi 
Königs, Dcutschlend steht er schr unfrcundlich geg:nüber. 
dus den Unterredungen mit Chamberlain, Daly und Gede 
fühlte ich die stille Gewisshci ongcr Zusemmenarbcit im Falle 
® cines Konfliktcs hera 
Scite 6 Während der Anwesenheit der französichen Flotte hier bat 
Abs.12 
mich der Kommandour Darricux, der stellvertretende Chef der 
Atlantic-Flotte „... persönlich auf das Zdmiralschiff. 
Bei der Unterrcedung äusscerte si r Kommandeur Darricux 
ziemlich ruhig über die Köglichkcit cincs künftigen Konfliktes 
Vor allem betonte er, dass in Yrankrcich dic Rochtskrcise und 
die Rechtspresse unnötigcrweisce Furcht haben und (io Lage nich 
richtig einschätzen. Für don grössten Fehler hält er den 
Pezifiswus der Domokratien, äenn dadurch kann man den Kricg 


nicht els c er enfangen. uf dioce Wcisc gibt man dom Gegner 


den wertvollsten Truupf, den der Überreschung, in die land. 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestätigt: gez. Unterschrift 
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Ri,Exhibit Nr. 299/3 


Adbschri?t!% 


aus: Polnische Dokünente zur Vorgeschichte des Krieges 
Erste Folge 
(Auswärtiges Ant 1940, Nr.3) 


4. Bericht des Polnischen ?ütschnfters in Weshington, 
Grafen Jerzy Potocki, an den Polnischen “ussenninister 
in Warschau von 21.Novenber 1938 
(Deutsche Ühersetzung des vorstehenden Faxsinile) 


Botschaft 
der Rpublick Polen Washington, den 21.11.1938 
in Washington 


Betr.: Unterredung nit Botschafter Bullitt 


an den 
Herm Aussenninister 
in Warschau 

Vorgestern hatte ich eine längere Unterredung mit den 

Botschafter Bullitt, der hier in Urlaub ist, 
Sei- Da Bullitt den Präsidenten Roosevelt über die internationale 
te 8, Situation in #uropa ständig inforniert, und vor allem über 
DS. 3 Russland, werden seine Mitteilungen von Präsidenten Roose- 
® velt und dem Staatsdepartenment mit grosser Aufnerksankeit 

DULLONONNEN oes a acer 


Bullitt zeigt e in seiner Unterhaltung im allgemeinen 


einen grossen Pessinismus. Er sprach davon, dass das Frühjahr 
1939 zweifellos wiederun schr aufregend sein wird, verstärkt 
noch durch das stänäige Aufblitzen der Kriegsmöglichkeiten 
und der Drohungen von seiten Deutschlands swie. der Gefahr 
der ungeklärten Verhältnisse in Europa. Er stinnte nit mir 


überein, dass der Schwerpunkt der europäischen Frage sich von 
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Westen nach dem Osten verschoben habe, da die Kapitula- 
tion der demokratischen Staaten in München ihre Schwäche 
gegenüber dem Deutschen Reich offenbart hat, 

Über Deutschland und den Kanzler Hitler Zusscrte 
er sich mit grösster Vehenmenz und nit sterken Hass, Er 
sproch avon, dass nur Gewalt, schliesslich ein Krieg 
der wahnsinnigen Expansion Deutschlands in Zukunft 
ein Ende machen kann. 

iuf meine Frage, wie er sich diesen kormnenden Krieg 
vorstelle, erwiderte er, dass vor allen die Vereinigten 
Staaten, Frankreich und England gewaltig aufrüsten 
müssten, un der deutschen Macht die Stirn bieten zu 
können. 

Dann erst, wenn der Augenblick reif ist (sprach 
Buliitt weiter), wird man zu der letzten Entscheidung 
schreiten können. Ich fragte ihn, in welcher Weise die 
Auseinandersetzung erfolgen könne, da Deutschland ver= 
matlich nicht England und Frankreich als erster angrei- 
fen werde. Ich sche einfach nicht den anhakenden Punkt 
in dieser ganzen Kombination. 

Bullitt erwiderte, dass die demokratischen Staaten 
absolut noch zwei Jahre “is zur vollständigen Aufrüstung 
brauchten. In der Zwischenzeit würde Beutschland ver- 

-] 


mutlich nit seiner Expansion in öst icher Richtung vor- 


wärtsschreiten, Es würde der Wunsch der demokratischen 
e 


es dort im Osten zu kriegerischen 

dersetzungen zwischen den Deutschen Reich und 

das Kräfte-Potential der Sowjetunion 
sei, könne es sein, ass sich 

Deutschland zu weit von seiner Basis entf rne und zu 
einen langen und wwächenden Krieg verurteilt werde, 
Dann erst wi rden die denokratischen Staaten, wie Bullitt 
neint, Deutschland attackieren und es zu einer Kapitu: 
lation zwineen,. 
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Auf meine Frage, ob die Vereinigten Staaten an einen 
solchen Kriege teilnehnen würden, untwortete er: "Zweifel- 
los ja, aber erst dann, wenn England und Frankreich zuerst 


losschlagen!" Die Stinmung in den Vereinigten Staaten 


ist, wie er sagte, gegenüber den Nazisnmus und Hitlerismus 
so gespannt, dass schon heute unter den Anerikanern eine 
ähnliche Psychose herrscht wie vor ler Kriegserklärung 
Anerikes an Deutschland in Jahre 1917. 


.»eue02e 00000 


Jerzy Potocki 
Botschnfter der Potnisĉhen Republick 


Die Nichtigkeit der Abschrift 
bestätigt: 
gez. Unterschrift 
Dr. Horm 
Rechtsanwslt 
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Ri.Exhibit Nr.299/4 H0833-0077 


AB hri3 2% 


aus: Polnische Dokumente zur Vorgeschichte des Krieges 
Erste Folge 


(Auswärtiges Ant 1940, Nr.3) 


7. Bericht des Polnischen Botschafters in Washington, 
Grafen Jerzy Potocki, an den Polnischen “Aussenninister 
in Warschau von 16.Janunr 1939 

(Deutsche Übersetzung des vorstehenden Faksinile) 


Botschaft 
der Republick Polen 16.Januar 1939 
in Washington Gehein! 


3/52 =» tjn= 4 
Betr. :Unterredung nit dem Botschafter Bullitt 


An den 
Bern Ausser shi nn ipto P 
in Warschau, 


Vorgestern hatte ich eine längere Unterhaltung nit den 
Botschafter Bullitt in der Botschaft, wo.er mich besuchte, 
B. reistran 21.d.Mts. nach Paris, nachden er fast drei Monate 
abwesend war, Er fährt nit einen ganzen "Koffer" voll Instruk- 
tionen, Unterredungen und Direktiven von Präsidenten Roosevelt 
von Stastsdepartenent und von den Senatoren, die zu der Kom- 
mission für auswärtige Angelegenheiten gehören. 

Aus der Unterhaltung nit Bullitt hatte ich den Eindruck, 
aass er vón Präsidenten Roosevelt eine ganz genaue Definition 
des Standpunktes erhnlten hat, den die Vereinigten Staaten 
bei der heutigen europäischen Krise cinnehnen. Er soll diescs 
Material an Quai d'Orsay vortragen und soll auch inscinen 
Unterredungen nit europäischen Staatsmännern davon Gebrauch 
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machen. Der Inhalt dieser Direktiven, die mir Bullitt in 
Laufe seiner halbstündigen Unterhaltung anführte, ist wie 
folgt: 
1. Eine Belebung der Aussenpolitik unter Führung des Präsi- 
denten Roosevelt, der Scharf und unzweideutig die totali- 
tären Staaten verurteilt. 2. Die „riegsvorbereitungen der 
Vereinigten Staaten zur See, zu Lande und in der Luft, die 
in beschleunigten Tenpo durchgeführt werien und die kolossal 
Summe von Dollar 1 250 000 000 verschlingen. 3. Die ent- 
schiedcne Ansicht des Präsidenten, dass Frankr®öich und 
England jeder Kompronmisspolitik mit den Totalstoaten ein 
Ende machen müssen. Sie sollen ouf keine Diskussion nit 
ihnen eingehen, die irgendwelche Gsbictsvc ränderungen be- 
zwecken. 4. Eine moralische Ver sicherung, dass die Vereinig- 
ten Staaten die Isolierung ‚spolitik verlassen und bercit sin. 
im Falle eincs Krieges aktiv uf Seiten Eng: lands und Frank- 
reichs einzugreifen, Anerika ist bereit, sein ganzes Materi: 
an Finanzen und Rohstoffen zu ihrer Verfügung zu stellen. 
Beeren 
Jerzy Potocki 
Botschafter der Polnischen Republick 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestätigt: 
gez. Unterschrift 
‚Horn 
Rechtsanwalt 
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H0833-0079 
Ri. Exhibit Nr.299/5 


E -o E E a 3% 
aus: Polnische Dokunente zur Vorgeschichte des Krieges 
Erste Folge 
(Auswärtiges Ant 1940, Nr.3) 


D 


9.Bericht des Polnischen Botschafters in Paris, Jules 
Lukasiewicz, nn den Polnischen “ussenninister in 
Warschau von „Februar 1939 
(deutsche Übersetzung des vorstehenden Faksinile) 


Politischer Bericht Nr.IV/4 
Botschaft 
der Republick Polen 


Paris, den ‚Februar 1939 
Nr.1/F/1o 


Streng gehein! 


An den 
Herrn Auss 
in Warschau, 


Vor einar Woche ist der Potschnfter der Vereinigten Staaten 


W.Bullitt nach einen Äreimonatigen in Amcrika verbrachten Urlaub 
nach Paris zurückgekehrt. In der Zwischenzeit hatte ich mit ihn 
zwei lange Unterr.äungen, dic es mir gestatten, Hermn Minister 
über meine die europäische Situation betreffenden Ansichten 
zu infornieren wie dinen Überblick über die Politik Washingtons 
zu geben, 

1. Eine “ussenpolitik der Vereinigten Staaten, deren Bestreben 
es ist, unnittelbar on der Entwicklung der Verhältnisse in 
Europa teilmuhaben, gibt es nicht. Eine solche 





Aussenpolitik waore auch nicht moeglich, da 

oeffentlichen Meinung, die in dieser Hinsicht ihre isolntio- 
nistische Einstellung nicht gezenđert hat, nicht senchnigt 
werden wuerde.. Dagegen besteht cin cusserorãentlich verstaerk- 
tes Interesse ĉes auerikanischen Volkes fuer dic europaeische 
Lüsgc. Deaßegscnueber treten sogar aic inneron angelogenhciten in 
den Hintergrund und verlioren die, a deren sie 
sich fruchr erfrceut haben. Dice internationsle Situation wird von 
don offiziellen Kreisen als ungeheur ernst und unter der Gefahr 


eines bewaffac ten Konflikts stehond betrachtete Die nasgebenåden 


Faktoren sind đer Ansicht, dass, wonn es zwischen England und 
Frankreich einerseits wie Deutschland und Italien andererseits 
zum Kriege kommen sollte, in den Mi: lend und Frankreich cine 


Niedorlage orleiden kocnnten, dann die Deutschen den rcalen 
Intsressen dcr Yoreini igteon Staaten auf aan ancriksnischen 
Kontingent eefachrlich werden wucrdan. Aus diosen Grund koenno 
man dic Teilnahne dor Vercinieten Stanton am Kricgo uf sceitco 
Frankreichs und Englands von vornherein vornusschen, natucr- 
lich erst oino gowisseo Zeit nach Zusbruch dos Konflicktes, Bot- 
schafter Bullitt dursckte das wio folgt aus :" Sollto cin 

Kriog : "usbrechen, so werden wir sicherlich nicht zu Anfana 

ihn teilnchnen, abor wir werden ihn boendcn, “ 

Nach Meinung Botschafter Bullitts ist dle obige Einstcllung 
der nassgobendon Yashinetoner Kreise jeglicher icologischer 
Elonente bar und srgibt sich ausschliosslich aus der Not- 
wondigksit, dic ronlcn Intorosson der Yeroinieten Staaten zu 
verteidison, dic in Fallo oinor fra \nzocsisch-cnglisohen 
Niederlage ornstlich und unmittelbar zugleich von Pazifik 


wio von atlantik her bodroht wacren. 
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Botschafter Bulitt stellte fost, das Goruccht, als ob 


Praesident Roosevelt gesagt habo, dic Grenze der Vereinigten å 


zcugung Ausäruck, der Praesiäcnt habe hostinnt gesagt, or vor- 
kaufe Frankroich Flugzeuge, da dio franzoosischo Arnce die orste 
Verteidigungslinio äer Voreinigten Staaten sci, Diescs ont- 
proche nacnlich vollkommen sclacn nsi chtcne 

2. Dic italicnischon Anspruscho gegcnucber Frankrcich cnt- 
bohren »bsolut llcr Grundlagen und Arsuncnate, dic sci auch 
nur teilwoiss rechtfertigen kocanten. Frankreich kann und darf 
also nicht einmal scheinbar Zugsstäondnisse Machen. Irscndein 
Mchgschen Frankrsichs wuerde dic Untcrhochlung seines Prostiges 
in Afrika bedouten. Man muss daher jodon ovcnatucllen Konproniss 
auf Kosten frinzocsicher Interessen ausschlicssen. 

Theoretisch renomon besteht dic Befusrchtung, England Kocnn- 
te vicllsicht zusannen mit Berlin vorsuchen, Frankreich im ñu- 
gsenblick irgendsinsr spannung cinsn mit seinen cigonen Intorsscn 
nicht zu vereinbnrendcen Konproniss aufzuzwingen. In diesen Falle 
jedoch wirü Frankrcoich auf die kmeftige Unterstuctzung Washing- 
tons rechnen kocnnen. Die Vorcinigten Staaten verfusgen England 
gegsnucber ucber vorschiclene und unschceupr \cutsans Zwangs- 
mittel. Allein dic Drehung ihror „nwendung Auerfto genucgen, 
Ersland vor einer Konpromisspolitik auf Kosten Frankreichs zu= 
rueckzuhnlts 

Man nuss damit rechnen, dass 
Ercienisse in Fornen Osten wie die Resultats der Muenchensr 
Konferenz in dcr anerikanischen oeffentlichen Meinung schr 
stark gesunken ist. Andererseits ist Als snoerikanische oeffent- 


liches Meinung sich äaruober in klaren, wievicl England 
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heute an einer Zusammenarbeit mit den Vereinigten Staaten 
und ihrer Unterstuetzung gelegen ist. 

Unter diesen Bedingungen kann man vermuten, dass Hitler 
und Mussolini es auf der Grundlage der italienischen An- 
sprueche Frankreich gegemueber nicht zu einem offenen Kon- 
flikt mit England und Frankreich kommen lassen werden, 

Eine schwache Seite der Vereinigten Staaten ist es na- 
tuerlich, dass sie, obwohl sie schon hèute ihren Standpunkt 
im eventuellen Konfliktsfaile bestimmt haben, gleichzeitig 
Jedoch an der positiven Locsung der europaeischen Probleme 
keinen aktiven Anteil nehmen koennen, da die isolationistisch 
eingestellte amerikanische Meinung dieses nicht gestätten 
wuerde, 

53. Das Verhaeltnis der massgebenden amerikanischen Faktoren 
zu Italien undDeutschland ist negativ hauptsaechlich deshalb, 
weil sie der Ansicht sind, dass die neuen Erfolge der Achse 
Rom — Berlin, die das Prestige wie die Autoritaet Frankreichs 
und Englands als Imyrerialmaechte unterhoehlten, fast schon 
unmittelbar die realen Interessen der Vereinigten Staaten be- 
drohen, So wird auch die Aussenpolitik 


Washingtons einer 
eventuellen Weiterentwicklung der Situation in dieser Richtung 
entgegenwirken. 

Die Vereinigten Staaten verfuegen in ihren Beziehungen zu 
Italien und Deutschland ueber verschiedene Zwangsmittel, die 
heute schon sehr ernstlich geprueft und aufgestellt werden, 
Diese ueberwiegenä wirtschaftlichen Mittel sind derart, dass 
sie ohne die geringste Befuerchtung eines innerpolitischen 
Widerstandes angewandt werden koennen. Sie werden zweifellos 
sowohl fuer Rom wie fuer Berlin genuegend ausdrucksvoll und 
fuehlbar sein. Botschafter Bullitt ist der Meinung, cin von 
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den Vereinigten Staaten gleichzeitig auf Italien und Deutsch- 
land einerseits wie England andererscits ausgeuebter Druck 
koenne in bedeutendem Masse dem Ausbruch cines bewaffneten 
Konfliktes vorbeugen bezw. die Entwicklung der europaeischen 
Situation in einer Richtung verhueten, die, vom Standpunkt 
Washingtons zus gesehen, unerwuenscht waere. 

Auf meine Bemerkung, es sei bei der gegenwaertigen Sach- 
lage jedoch nicht klar, ob die Vereinigten Staaten bereit 
waeren, sich mit Deutschland und Italien um die franzoesischen 
Kolonien zu schlagen bezw. gegen gewisse Systeme und Ideologien 
zu kaempfen, erklaerte Botschafter Bullitt kategorisch, die 
Haltung Washingtons wuerde allein von den realen Interessen 
der Vereinigten Staaten bestimmt, nicht aber von ideologischen 
Problemen. 

Ich muss hinzufuegen, dass Botschafter Bullitt sich des 
ruecksichtslosen Widerstandes Frankreichs gegen die italie- 
nischen Ansprueche gewiss zu sein scheint und in der Konse- 
quenz eine eventuell moegliche Vermittlung englischerseits 
bezw. englisch-deutscherseits, deren Ziel ein Kompromiss auf 
Kosten Frankreichs waere, ausschliesst, 

Ich moechte vorlaeufig von der Formulierung meiner eigenen 
Meinung gegenueber den Aeusserungen Botschafter Bullitts Ab- 
stand nehmen, Es ist naemlich mein Bestreben, vorher von 
ihm noch einige zusaetzliche Erlaeuterungen zu erhalten, Eines 
aber scheint mir sicher, naemlich, dass die Politik Praesident 
Roosevelts in der naechsten Zeit dahin gehen.wird, den Wider- 
stand Frankreichs zu unterstuetzen, den deutsch-italienischen 
Druck zu hemmen und die Kompromisstendenzen Englands zu 
schwaechen, 


I. Iukasiewicz 
Botschafter der Republick Polen 


Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt: 


gez.: ‚Unterschrift 


Dr, Horn 
Rechtsanwalt. 
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Ri, Exhibit Nr, 302 


Abschrift 


Bericht des polnischen Botschafters in Washington, Graf Jerzy 
Potocki, an den polnischen Aussenminister von 7. Maerz 1939, 


un ne 


Botschaft 
der Republik!-Polen 
in Washington 7. Maerz 1939 


3/52 = tjn=9 Geheim! 


An 
den Herrn Aussenminister 
in Warscha u 


Betrifft: Die Aussenpolitik der Vereinigten Staaten, 


Die Aussenpolitik der Vereinigten Staaten beschaeftigt augen- 
blicklich nicht nur die Regierung, sond-ern zugleich auch die 
ganze amerikanische Deffentlichkeit. In erster Linie handelt es 
sich um die Aeusserungen des Praesidenten Rooseve 3% 35 
welcher fast in Jeder oeffentlichen Rede auf die Notwendigkeit 
einer Aktivierung der Aussenplitik Segenueber dem Chaos der Be- 
griffe und Stroemungen in Europa mer oder weniger ausdruecklich 
hinweist, Diese Acusserungen werden von der Presse aufgenommen 
und dann in geschickter Weise in die Gemueter der Durchschnitts- 
amerikaner hineinfiltriert, um das ganze Volk in sciner vorgefass 
ten Meinung zu hestaerken; dabei spielt man immer auf derselben 
Saite, naemlich -= die Gefahr des Krieges in Europa und die Ret- 
tung der Demokratien vor der Veberflutung durch den feindlichen 
Faschismus. In allen Aeusserungen 
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aber steckt gewoehnlich nur ein Gedanke d.h. die Gefahr 
des Nazismus und des nazistischen Deutschlands fuer den Frieden 
der Welt, 

Die Konsequenz dieser Reden ist, dass man zur Au f - 
ruestung,zur Anwendun ge enorner 
Summen f Ei reie Flotte und die 
Luftwaffe aufruft, dahinter steht unzweideutig der 
Hintergedanke, dass die Vereinigten Staaten im Falle eines be- 
waffneten Konflikts nicht drassen bleiben koennen, sondern an 
den Manoevern taetigen Anteil nehmen muessen, Das Ergebnis der 
kraeftigen Worte des Praesidenten Roosevelts, der sich dabei 
auf die Presse stuetzt, ist heute eine bewusste Bearbei- 
tung der anne rikanisch en Ve tfe at - 
lichkeit in Richtun geauf den Hass 
gegen alles, was nach Total ismus 
und Faschismus riecht. Dabei ist aber interessant, 
dass die UdSSR. ausserhalb bleibt und dass die amerikanische 
ODeffentlichkeit Russland mehr zum Lager der demokratischen Staa- 
ten rechnet, dieses zeigte sich auch waehrend des spanischen 
Buergerkrieges, als man die sog. Loyalisten als Verteidiger 
der demokratischen Ideen ansah. 

Das Staatsdepartement arbeitet, ohne grosses Aufsehen 
zu erregen, wenn auch bekannt ist, dass der Staatssekretaer 
Hull denselben Ideen huldigt wie Praesident Roosevelt. Doch 
zeigt er mehr Zureuckhaltung -als jener, ausserdem liebt eres, 
den Nazismus und den Kanzler Hitler vom deutschen Staat zu 
trennen, er haelt diese Form der diktatorischen Regierung fuer 
ein vöoruebergehendes "malumnecessarium". Dabei interessiert 
sich das Staatsdepartement ungemein fuer die UdSSR. uyd fuer 
ihre inneren Verhaeltnisse. Ganz offensichtlich graemt es sich 


wegen ihrer 
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Schwäche uni ihres Verfalls, Der Hauptgrund für das Interesse 
der Vereinigten Starten an dan Russen ist lie Lage im 
fernen Osten, denn die hiesige Regierung würde gern 
die Rote Armee als Sierer aus der Ausceinaändersctzung nit Japan 


> 


hervorgehen sehen. Deshalb sind auch jie Sympathien der Regier- 
ung deutlich auf seiten Chinas. Dicses erhielt letzthin eine an= 
sehnliche finanzielle Hilfe in Höhe von 25 Millionen Dollar, 
Alle Informationen der diplomatischen Vertretungen sowie der 
speziellen Scendboten des Präsidenten in Gustzlt der Botschafter 
der Vereinigten Starten werien von Sta. tsdepartenent un? von 
Präsidenten selbst eifrig Turchgearbeitet. Dieser beruft häufig 
seine Vertreter iu Auslande zum persönlichen Meinungsaustzusch 
und zun Empfungz besonderer Informnrtionen un! Instruktionen nach 
Washington. Die Ankunft dcr Gesanäten und Botschafter ist iumer 
mit dem Mantel eincs Geheinnisses wnhüllt und über das Ergebnis 
ihrer Besuche sickert zu wenig in ĉie Presse lurch, Auch das 
Stantsdepartement vermeidet es peinlich, über den Verlcuf dieser 
Unterredungen irgendwelche Informationen zuszugchen, Sicher ist 
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das die praktischste Art, wic đer Präsident lie Aussenpolitik 
ektiueren kann. Dicser gibt seinen Vertretern in Ausland, welche 
meistens scine psrsönlichen Freunde sind, persönlich Instruk- 
tionen, auf liese Weise werden die Vereinigten Staaten auf ĉie 
gefährliche Bahn der Weltpolitik geführt nit der ausdrücklichen 
Absicht, von der bequenen Politik der Isolation 
zugehen. Persönlich sieht der Präsident in der Aussen- 
politik seines Lenles ein Littel zur Befrieligung des eigenen 
Ehrgeizes „Gern hört er aufuerksanm auf das Echo, das 
aus en anderen Hauptstädten der Welt zu ihm wiäcerhallt, 

Ebenso wie in der inneren, so ist auch in đer Aussenpolitik 
der Kongress der Vereinigten Starten das einzige Objekt, das 
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dem Präsidenten Roosevelt unl seiner Regierung bei der Durch- 
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führung ihrer schnellen un! chrgeizigen Entschlüsse in. Wege ' 
steht. Die Verfassung in den Vereinigten Staaten gab vor 150 
Jahren die oberste Prärogativen dem amerikanischen Parlament 
in lie Hand, das von Weissen Haus ausgehende Gesetze kritisieren 
und ablehnen kann, 

Neuerdings war lie Aussenpolitik dus Präsidenten Roosevelts 
der Gegenstand einer lebhaften Diskussion in Unterhaus und in 
Senat, sie rief dort einc recht grosse Aufregung hervor, Die 
sogenannten Isolationisten, Zeren es in beiden Kammern cine 
grosse Zahl gibt, traten scharf gegen den Präsidenten auf, Die 
Bemerkung des Präsidenten, welche in der Presse bekannt wurde 
und in der er sagte, dass lie Grenzen der Vereinigten Staaten 
am Rhein liegen, regte vor allen lie Abgeordneten und Senatoren 
auf das lobhafteste auf. Doch ist der Präsilent Roosevelt ein 
ausgezcichneter politischer Spieler, er ist sich über lie Macht 
des amerikanischen Parlaments durchaus iu klaren, hier hat er 
seine ihm ergebenen Leute, und er versteht cs, sich in geeigne- 
ten Augenblick aus seincr un’:equemen Stellung zurückzuziehen, 

Schr klug un? geschickt verban! er die Frage ler Aussen- 
politik mit dcr Aufrüstung Amerikas, Hierbei wies er nachfücklich 
auf lie Notwenliskeit hin, zur Aufroechterhaltung des defensiven 
Friedens Riesensumaen auszugeben. Er sagte ausdrücklich, dass 
Qie Vereinigten Staaten nicht deshalb aufrüsten, um einzugrei- 
fen, oder sich in Krivgsfall mit England unà Frankreich zu ver- 
binden, son!ern weil cs notwenlig sei, iu Falle eines bewaff- 
neten Konfliktes in Europa Stärke unč militärische Borcitschaft 
zu zeigen. Sciner Ansicht nach rücat Aicser Konflickt inzer 
näher heran, er ist völlig unvermeidbar. 

Da ĉie Frage in dieser Weise darrestellt wurde, so gab sie 
scitons der parlamentarischen Karmern keiner Anlass zu Einwend- 


ungen, Inu Gegenteil, lic Kammern nahmen das Rüstungsprogramn von 


INA 


-0087 
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über 1 Milliarde Dollar an (der oräcntliähe Haushalt 520 Milli- 
onen, der ausserorädentliche 552 Millionen Dollar), 
Unter dem Mäntelchen der Aufrüstungspolitik betreibt aber Präsi- 
dent Roosevelt seine Aussenpolitik weiter, dic inoffiziell der 
Welt gegeniiber zum Ausdruck bringt, lass in Kriegsfalle die Ver- 
einigten Staaten nit ihrer ganzen militärischen und finanziellen 
Macht auf lie Scite der lemokratischen Staaten treten würden, 

Zusamucnfassen! kann man eagen, lass ic technische un! no- 
ralische Vorbercitung Qesamerikanischen Volkes zur Teilnahne an 
einem Krioge _ falls ein solcher in Europa ausbrechen sollte, - 
rasch vorwärts geht, un! cs sieht so aus, als ob gleich von Anfang 


7 


an lie Vereinigten Staaten Frankreich un! Grossbritannien nit 
ihrer ganzen Macht zu Hilfe kornen werden. Ich kenne aher die 
aherikanische Öffentlichkeit un! zie Gesandlten und Senatoren, die 
das entscheidende Wort haben, un! ich bin der Meinung, dass die 
Wehrscheinlichkeit, dass Aucrika wie 1917 in den Krieg eintritt, 
nicht gross ist, denn der grösste Teil ler Staaten in Mittel- 
westen und Westen, in welchen das ländliche Element vorherrscht, 
wollen um keinen Preis in dic europäischen Unstiumüugkciten ver- 
wickelt werden. Diese erinnern sich an lie Erklärung des Voersail- 
ler Vertrages sowie an lie bekannte Phrase, dass der Krieg zur 
Sicherung der Demokratien in der Wolt dienen Sollte. Weder der 
Versailler Vertrag noch licses Schlagwort haben ĉie Vereinigten 
Staaten mit lem Kriege ausgesöhnt, Bei vielen Millionen dcs Vol- 
kes blieb nur ein bitterer Nachgeschmack wegen der unbezahlten 
Milliardensumnen, die die europäischen Stacten Aunsrika noch 


schuldig sind, 


gez. Jerzy Potocki 
Botschafter dcr Republik Polen, 
Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 
gez. Unterschrift 


De. Horı 
Rechtsanwalt, 
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Ri. Exh. Nr. 290/1 


ib so 4 ri 2 e 


Sven H e d'i-n "Amerika iu Kampf der Kontinente." (S. 37) 


u u u p Å Į Å Å LE ÅÅ- Á- EEE EEE u u u a a l a- l Á a e a i- a e a -l 


see... SO hatte selbst der französische Heerführər im Welt= 
kricg Marschal Foch, in der Karte auf die Nordspitze des pol- 

nischen Korrilors an der Ostsee zeigend, gesagt: "Dort licogen 

ie Wurzeln eincs neuen Krieges," 

Die Engländer aber sind niemals Freunle Polens gewesen, und 
ihr Hmauptlelegierter in Paris unl Versailles, Lloyd George, 
hatte ihm vieles verweigert, was seine Unersättlichkcit ver- 
langte., In Englanä bestand auch Verständnis für lie Unhaltbar- 
keit der leutsch-polnischen Regelung, deren Revision selbst 
Winston Churchill in seiner Antwort auf die Botschaft 
Königs an 23. November 1932 in Unterhaus nit folgenden Worten 
forderte: "Es wür!e sicherer scin, Fragen wie Jie des Danziger 
Korridlors und Transsylvaniens in all ihrer Schwierigkeit und 
Verwickeltheit mit kaltem Blut, in einer ruhigen Atmosphäre und 
währen! lie Siegerstaaten noch genügend Übermacht heben, aufzu- 
greifen, als zu warten und sich Zoll un Zoll und Schritt un 
Schritt weitertreiben zu lassen, bis wieder einmal riesige, 
gleich gut gerüstete Mächtekombinationen einander Auge in 
Auge gegenüberstehen," 

ELTIF 
Die Richtie ‚keit der Abschrift bestätigt: 


gez. Unterschrift 


Dr. Martin Horn 
Rechtsanwalt, 


IT 
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Rie Exhibit Nr, 303 


Abschrirft 
aus: Dokumente der deutschen Politik", Bzna 8, I (Se 427) 


27T. Deutschlands Verhältnis zu Amerikas 


Erklärung Roosovelts am 170 Januar 1956 vor den aussenpoliti- 

schen Senatsausschuss: 

"Wir können nicht verstehen, wie ein Neutraler plannässig 
das Feuer und die Flamen eincs Kricges schüren helfen kann durch 
direkte Belieferung Kriegsführender nit wesentlichen Materialien, 
Er hilft dadurch nicht nur, den Kricg fortzuführen, sondern ihn 
unabsehbar in ĉie länge zu ziehen, Nienand wciss besser als wir, 
dass nit jeden Tag, un den der Kricg verlängert wird, die Gefahr 
cener Ausbreitung wachsen würde zugleich mit der erhöhten Gefahr, 


dass wir hineingezogen werden," 


Q: Rəichtigkcit der Abschrift bestätigt: 


gez, Unterschrift 


Dr, Martin Horn, 
Bechtsanwalt, 


IT 





Ri.Exhibit Nr. 304 
Abschrift 


aus "Dokumente der deutschen Politik" Band 8 I(S.426) 
IIT.Deutschlands Verhältnis zu Anerika, 
zu open lands Verhältnis zu Amerika, 


Roosevelts Kongressbotschaft von 4, Januar 1939. 


"Worte mögen nutzlos sein, aber der Krieg ist nicht das 
einzige Mittel, un eine anständige Achtung vor der Meinung 
des Menschengeschlechts durchzusetzen. ösgibt viele Methoden 
bis hart an den Krieg heran, die stärker und wirkungsvoller 
als blösse Worte sind, un den Aggressor-Regierungen ĉie Ge- 
fühle unseres Volkes beizubringen. Zun ninčesten können 
und sollten wi r jede Aktion oder jede Unterlassung vvernei- 
den, die den Angreifer ermutigt očer unterstützt. Als wir 
beherzt versuchten, eine Neutralitätsg.setzgebung zu schaf- 
fen, haben wir erfahren, dass unsere Neutralitätsgesetze 
eine ungleichnässige und ungerechte Anwendung finden können. 
Sie können den Angreifer sogzr eine wirkliche Hilfe bringen 
und sie dessen Opfer versagen. Unser Selbsterhaltungstrieb 
müsste uns warnen, diesen Zustand weiterbestehen zu lassen." 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


Dr.Martin Horn 
gez.Unterschrift 
Rechtsanwalt 


UI 
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Ri.Exhibit Nr.290/11 


ZUEERERLETEN 


aus dem Buch von Sveb Hedin "Amerika im Kanpf der Kontinente" 


Seite 92 





essee.. Zwischen dem 1.Januar und den 5. Septen=- 
ber 1939 hatte Deutschland für 23 000, Grossbritan- 
nien für 21 000 000 Frankreich für 1 6 000 000 


Dollar Kriegsmaterial aus der USA bezogen. 


Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt: 


gez.Ynter-chrift 
Dr.Martin Horn 
Rechtsanwalt 


DIT 
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Ri.Exhibit Nr. 305 


Adbsehri f?r 


aus: "Dokumente der d:utschen Politik" Band 9 1 


= mann ——— nn nn nn 
ee 


IV. Deutschlands Verhältnis zu den Vereinigten Staaten 
von Anerika un den Iberoamerikanischen Staaten. 


Seite 460 


eoreoneenen...Er habe, so erklärte der Präsident bei dieser 
Gelegenheit, der USA-Marine den Befehl gegeben, auf 

Secweg zwischen den Vereinigten Staaten und Island, wenn 
nötig, gegen andere Seestreitkräfte das Feuer zu eröffnen, 
un jeden Angriff oder Jeden ärohenden Ängriff zurückzu- 
schlagen. So hatte, wie Knox am 10.Juli den Marineaus- 
schuss des Repräsendantenhauses mitteilte, schon vor einiger 
Zeit ein amerikainsches Patrouillenschiff Wasserbonben gegen 
ein nit Hilfe von Horchapparaten festgestzlles deutsches 
Unterseeboot geworfen. 


Seite 457 


Ein letztes Hemmnis für eine umfassende Hilfeleistung 
an Grossbritannien waren die noch in der nordanmerikznischen 
Neutralitätsgesetzgebung enthaltenen Verbote für Schiffe 
der USA., Häfen Kriegsführender anzulaufen und von Präsi- 
denten festgesetzte Kanpfzonen zu befahren sowie bewaffnet 


BR BIRD, warden 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestätigt: 
gez.Unterschrift 
Dr.Horn 
Rechtsanwalt 
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Ri.®xhibit Nr., 306 


1a su ri fr 


aus: Dokumente der deutschen Politik Band 9 I 


IV. Deutschlands Verhältnis zu den Vereinigten Staaten 


von !’merika und den ibcroamerikanischen.Staaten. 


Scite 456/457 


soere0... "Ich kann nicht sagen, wie tief wir alle bcein- 
eruckt sind von den Leistungen der tapfcren sowjetischen 
Armeen. Wir werden geeignete Yege finden, das katcriel und 
die Zusrüstung zu beschaffen, dic erforderlich sind, um 
Hitler an allen Fronten zu bekämpfen, einschliesslich der 
Sowjetfront. Ich möchte die Gclegenheit wahrnchnmcn, um 
mein grosses Vertrauen darüber zum Ausdruck zu bringen, 
dass Ihre Armeen zum Schluss aber Hitler siegen worden, 
und versichere Sic der grössten Entschlossenhcit,den er- 


forderlichen materiellen Beistand zu leisten." „cs. 


Die Richti keit der Abschrift 
bestätigt: 


gc2. Unterschrift 


Dr U Orn 
R-chtsanwalt 
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Ri Exhibit Nr. 307 


Abschrift 


aus: Dokumente der dcutschen Politik, Bənd 9_I 


IV. Dcutschlands Verhältnis zu den Vercinigten Staaten 


von Amerike und den iberoamerikanischen Staaten. 


Scite 457 


sorencese. Fin weiteres (um 4. November beantwortctcs) 

über die Beschleunigung der Kricgslicferun cr an die 

richtete Roosevelt au 30. öktobcsr an Stalin, hierin teilte er 
auch die Gewährung ciner amerikan: schen zinsfrceien Anleihe in 


Höhe von ciner killierde Dollar an die Sowjctunion mit. 


Die Richtigkeit der 
bestätigt: 


gêz, Unt: rschrift 


53: PT s A e E ach a! 
Rechtsanwalt 
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Ri.Exhibit Nr. 308 


Abschrift 


O ente _ der deutschen Politik Band 9 I 


ze . © eM — ” m 


IV. Deutschlands Verhältnis zu den Vereinigten Staa 


von Amerika und den iberosmerikenischen Staaten. 


Scite 460 

... In seinor Runäfunkansprache von diescu Toge crklärtc 
Roosevelt: "In Gewässern, die wir für unsere Verteidigung 
für wichtig haltcon,werden Amcrikenische Kricgsschif 
amerikanische Flugzeuge nicht länger warten, bis dic U-Boote 
der Achse unter Wasser lauern oder die Handcelsstörcr der 
Ichse an der Oberfläche zucrst den tödlichen St.eich 


? 


liefern. Unseren Narine- und Luftpatrouillen - die jetzt 

in grosser !nzahl auf der Yeite des Atlantischen Ozeans 
operieren - fällt die Pflicht zu,die amcrikenische Politik 
der Freihcit der Meere aufrechtzucrhalten, und dies bedcutc 
ganz kurz und bündig, dass unsere Patrouillenschiffe und 
-flugzcugc alle Handelsschiffe schützen werden - nicht nur 
amerikanische Schiffe, sondern Schiffe un:.cr irgendeiner 


Flagge, dic in den unsercr Ve igung dienenden Gewässern 


idi 
di 


dem Handel nechgchen. Sic werden vcr U-Booten und vor 
Überwasserstreitkräften schützen. Sobald deutsche oder 
italienische Aricgsschiffe Gewässer befahren, deren Schutz 
für dic amerikanische Verteidigung notwendig ist, tun sic 
dies von nun en guf eigene Gefehr. Die Befehle, die ich els 
Oberkommandicrender der USA-'rmec und Marine gegeben habe, 


sollen diese Politik in die Tat umsctzen, und zwar sofort". 





703 
Seite 461 


e.s... Aussenminister Hull. am 12, September. Deutschlands 
Verhalten werde die Gebiete bestimmen, die von den USA, 
als Defensivgewaesser angesehen werden und in denen der 


Schiessbefchl Anwendung findet. 


@ Die Richtigkeit der Abschrift bestaetigt: 


gez.: Unterschrift 


ee. A OFA 
"Rechtsanwalt, 


INNEREN 
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Ri. Exhibit Nr. 309 


Abs chr3i.T%# 


Aus: Dokumente der deutschen Politik Band 8 


Pussnote zu: (Seite 433) 


Nr. 65 Deutsche Antwortnote zuf die Deklaration der pananeri- 
kanischen Konferenz. 


Seite 433 1. Die amerikanischen Republiken, solange sie ihre Neu- 
tralitaet beibehalten, das unbestreitbare Recht haben, die 
an dem amerikanischen Kontinent angrenzenden Gewaesser, die 
sie von vordringlichem Interesse und direktem Nutzen fuer ihre 
Beziehungen halten, von jeder feindlichen Handlung seitens 
einer nichtamerikanischen kriegfuehrenden Nation freizuhalten, 
sei es nun, dass dieser feindliche Akt geplant oder äurchge- 
fuehrt wird vom Lande, vom Wasser oder aus der Luft. Diese 
Gewaesser werden bestimmt und beschrieben auf die folgende 
Art: Alle Gewaesser innerhalb der Grenzen, die im folgenden 
dergelgt werden, mit Ausnahme der territorialen Gewsesser von 
Kanada und der Kolonialbesitzungen, die unbestreitbar in diee 
sen Gebieten ceuropaeischen Laendern gehoeren, Die Gebiete 
beginnen am Endpunkt der Grenze zwischen den Vereinigten 
Staaten und Kanada in der Bucht von Pasamaquoddy (und enden, 
den gesamten uebrigen amerikanischen Kontinent umschliessend) 
im Pazifik an der Grenze zwischen den Vereinigten Staaten 
und Kanada in der Meerenge von Juan de Fuca. 

2. Die Regierungen der amerikanischen Republiken kom- 

men uebercin, dass sic sich bemuehen werden, von den Krieg- 
fucehrenden die Beachtung der in dieser Erklaerung enthaltenen 
Bestimmungen zu erreichen, mittels gemeinsamer Vorstellungen 
bei den Regierungen, welche zeusenblicklich und in Zukunft 
an den Kriegshandlungen teilnehmen, ohne dess dieses Vor- 
gehen die Ausuebung der einzelnen Souveraenitaetsrechte je- 


des Staates beruehrt. 


H0833-009 
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3. Die Regierungen der amerikanischen Republiken erklaeren 
eusserdem, dass immer, wenn sie es fuer notwendig erachten, 
sie sich untereinander konsultieren, um die Massnahmen zu 
bestimmen, die sie einzeln oder kollektiv ergreifen, um die 


Erfuellung der Dispositionen dieser Erklaerung zu erzwingen. 


4. Die emerikanischen Republiken koennen, wachrend ein 
Kriegszustand besteht, an dem sie selbst nicht teilnehmen, 
und solange ses fuer notwendig erklaert wird, einzelne oder 
geminseme Patrouillen durchfuehren, wenn sie in gemeinsemem 
Einverstaendnis darueber uebereinkommen, und soweit die Streit- 
kraefte und Hilfsmittel jedes Einzelnen es erlauben und zwar 
in den an ihren Kucsten angrenzenden Gewaessern’.innerhalb 


der beschriebenen Zonen." 


Die Richtigkeit der 
Abschrift bestaetigt: 


gez.: Unterschrift 


Dr, Beh 
Rechtsanwalt, 


NONINO i 
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Ri, Exhibit Nr. 309 


EBERLE :3 


IV. Deutschlands Verhältnis zu den Vereinigten Staaten von 


Aurika und Jen iberoanerikenischen Staaten, 


Scite 455 

ee... Insbesonlcre war der nuurikanische Präsident bestrebt, 
ĉie Balkenlän!:r zun Kriegseintritt auf Englan!s Seite zu be- 
wegen, Diescn Zwecke diente die Mission seines Sondl:rhcauf- 


> 


tragten, los Obersten Willian Donovan, der uf seiner reino- 


nativen Rundreise Jurch vierzehn Länder Europas un! d 
eren Orients an 21./22. Januar in Sofia sowie anschliessend 
in Belgrad, Athen und (Anfang Februar) in Ankara weilte, wo er 


mit den jeweils führenden Sta .tsmännern Besfrechun en abhiclt, 


Die Richtigkeit der Abschrift 
bestätigt: 


“eZ. Unterschrift 


Dr BO. BEN 
Rechtsanwalt, 


AUNA 
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Ri, Exhibit Nr, 309 a 


Aidbbseceah Fi1 €t 


65. Deutsche Antwortnote auf lie Deklaration Cer pana— 


amerikanischen Konforenz, 


3 


Der verewigte Herr Präsident der Republik Panana hat den 
Herrn Deutschen Reichskanzler uit Telegrzmn von 4, Oktober v. Je 
nanens ler amerikanischen Republiken den Wortlaut der sogenann- 
ten Deklaration von Panama mitgeteilt, lie das Ziel verfolgt, 
ie neutralen amerikanischen Repuhliken Asvor zu schützeh, dass 
ihre Lebensintcoressen dureh lie Auswirkungen des gegenwärtig be- 
stehenden Kricgszustandes gefährčct werlen. Zu !icsem Zwecke 
wird in ĉãer Deklaration die Einrichtung einer Sich.rhceitszäne 


4 


in Aussicht genom.ıen, und zwa derart, dass in den an den aneri- 


lehnung seitens der Kriegführenden keine kriegerischen Aktionen 
durchgeführt werä:n sollen, Die Regieruncen žer anerikanischen 
Repuliken stinzen lerin überein, lass sie sich bemühen wollen, 
von en Kricgführenden die Anerkennung einer solchen Sicherheits- 
zone zu erlangen, 


..-„....°"r.u.„..e..%. 


Seite l. Die Deutsche Regierung begtüsst den in ler Erklärung von 
454 


3 


Penzma zum Ausdruck gebrachten Willen čer amerikanischen Repu- 
bliken, während des gegenwärtigen Konflikts strikte Neutraiität 
zu wahren, und hot volles Verständnis &afür, dass liese im Rahmen 
qes Möglichen Auswirkungen les zserenwärticen Krieges auf ihre 


Länder und Völker vorzubeugen wünschen. 


IN 


III 
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2. Dice Deutsche Regicrung glzubt sich in Üb.reinstimmüng 
Gen amerikanischen Regierungen darüher zu befinden, dass die in 


en! 


Ger Erklärung von Panana in Aussicht genomunene Regelung eine Ab- 


3 


änderung des gegenwärtigen Völkorrechts bedeuten würåle.sessss.ss»» 


i-Die Deutsche Reri:rung vertritt nicht len Standpunkt, Aass die 


te 435 


isher anerkznnten Regeln ĉes Völkerrechts als cine starre und 
für iaaer unabänderliche Ordnung angesehen werien müssten. 
Sie ist vielmehr dcr Ansicht, (ass liese Regeln eincr An- 
passung an ie fortschreitende Entwicklung un! an neu hervor 
tretenle Verhältniss, fähig sind unì bedürfen, In liesen Geiste 


> 


bereitwillig an lic Prüfung dos Vorschlages der neu- 
tralen amerikanischen Regic rungen herangetreten, soocoue....% 

3. Bei der Prüfung der Fragen, ĉie mit dem Plan der Bin- 
richtung der Sichorh.itszone zuszuıienhängen, ergibt sich von 
vornherein ein wichtiger Punkt, Ücr lie Loge Deutschlands und 

enderen kricegführenden :lächte in licser Beziehung als 
ungleich erscheinen lässt, Währe euf dem 
amerikanischen Kontinent nieurls terri*.riale Ziele verfolgt 
het, haben sich Grossbritannien und Frunkrei auf diesen Kon- 
tinent unt auf vorgelagerten Inseln iu Laufe der letzten J:hr- 
hundlorte wichtige Busitzungen und Stützpunkte geschaffen, 
praktische Belceutuns aucl är ie hier in Betracht komnenlen 
Fragen keiner näheren Darlogung bedarf, Durch liese Ansnahne von 
cr Monroeäoktrin zugunsten Grossbritanniens un! Frankreichs wird 
der von len neutralen auerikanischen Regierungen scewünschte Ef- 
fekt de j ‚rheitszone von vornherein z.runlsätzlich und 
ernstlich beeinträchtig 

Die hierdruch bedingte Ungleichheit in de ‚ge Deutschlands 
und seiner Kricgsgegner könnte vielleicht bis zu eincu gewissen 
Grace dadurch hescitigt werden, dass sich Grossbritanien und 


° ar. 2 = 
Frankreich unter der Garantie der amerikanischen Staaten bindend 
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verpflichten würden, lic erwähnten Besitzunsen untl Inseln nicht 
zum Ausgangs= oder Stützpunkt krioegerischer Aktionen zu machen, 

Allein die Tatsache der Aufstellung von Forderungen, wonach 
Geutschen Kriegsschiffen das Einlaufen in die erwähnte Zone 
nicht gestattet sein soll, während die Kriegsschiffe der Gegner 
offenbar das Becht zun Einlaufen in lie Zone unbeschränkt behal- 


3 


ten sollen, zcigt einen derartisen Mangel an der Achtung 


3 


ter 
elenentarsten Begriffe Jes internationalen Rechts und mutet den 
Regierun’en der ausrikanischen Sta.ten eine so flagrante Ver- 
letzung čer Neutralität zu, dass die Deutsche Regierung darin 
nur ĉen Willen der Britischen und Französischen Regierung er- 
blicken kann, den Grundgelanken der Sicherheitszone von vorn- 
h.rein zunichte zu „aachen, 

5. Bei aller Bereitschaft der Deutschen Regierung, auf 
Vorschläge un! Anrcgungfen der amerikanischen Staaten auf li 
Gebiet einzugehen, kann die Deutsche Regierung sich einen Er- 
folg von der Weiterverfolgung des Planes der Sicherheitszone 
nur ann versprechen, Wenn der bekanntgswordene englische und 


französische Standpunkt grundlegend revidiert wird. 


gez. Winter, 
Däöutscher @eschäftsträger., 
Die Richtigkeit der Abschrift 
bestätigt: & erschrift 
rn 


Rechtsanwalt, 
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